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Im grünen Hof der Hermann-von-Helm-
holtz-Schule wurden im Kampf gegen 
das Artensterben zwei Insektenhotels 
bezugsfertig aufgestellt                Seite:  10
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Schweißanlagen – Arbeitsschutz – Technische Gase

Schweißaggregate – Stromerzeuger – Werkzeuge

Atemschutzmasken (auch nach TRGS 190) 

Entsorgungsbedarf 
(auch nach TRGS 519/521 & DGUV Regel 101-004)
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0%-Finanzierung

DEIN URLAUB 2021:
Fahrradreise zwischen Rhein und Neiße

  7x in Berlin

Ein Angebot von: Little John Bikes GmbH, Heidestraße 3, 01127 Dresden  Sämtliche Angaben ohne Gewähr. Änderungen vorbehalten. Nur solange der Vorrat reicht. Alle 
Finanzierungen erfolgen über unseren Partner: Darlehensgeber: Targobank AG & Co. KGaA in Düsseldorf, Kasernenstr. 10, 40213 Düsseldorf. Der effektive Jahreszins beträgt bei einer 
max. Laufzeit von 12 Monaten 0,00 %. Bonität vorausgesetzt. Keine Gebühren.
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Impressum

Wir Berliner sind schon ein eigenar-
tiger Menschenschlag, die, die uns 
mögen, charakterisieren uns mit 
„Herz mit Schnauze“, die anderen 
sind weniger höflich. Und als je-
mand, der zwar viele Generationen 
Berliner Blut in sich hat, aber auch in 
der deutschen Welt herumgekom-
men ist, dem fallen die Unterschiede 
schon deutlich auf.  
Im Ruhrgebiet etwa wird meist 
freundlich kritisiert, in Berlin übelst 
beschimpft. Wo in aller Welt gibt es 
Wirte, die einen begrüßen mit Wor-
ten, „Wo kommst du denn jetzt her, 
haste keene bessere Kneipe jefun-
den?“ oder gar Wirte, die wenn sie 
keine Lust aufs Bedienen haben, dem 
Kunden Geld geben, er solle sich sein 
Bier beim Nachbarn holen (Ge-
schichte vom groben Gottlieb aus 
dem Alten Krug in Rudow). 
Aber derzeit gibt es unterschiedliche 
Tendenzen: Einerseits nehmen die 
zornigen und wütenden Kritiken ra-
sant zu - auch in den vermeintlich 
freundlicheren deutschen Landen - 
und andererseits stirbt das alte berli-
nerische Meckern ebenso aus, wie die 
Eckkneipen. Und um es gleich deut-
lich zu sagen, das Berliner Meckern 
und das Hassschimpfen haben nichts 
miteinander zu tun. 
Das Aussterben der klassischen Berli-
ner und der Eckneipen gehören da-
bei durchaus zusammen. Die Invasi-
on der höflichen Deutschen macht 
dem einen wie dem anderen den 
Garaus. 
Denn bei allem Schimpfen, das 
schnelle Beleidigtsein gehört nicht 
zu den typischen Berliner Eigen-
schaften. Gut früher konnte es auch 
mal schnell eine aufs Maul geben, 
wenn es einem zu bunt wurde, aber 
das hatte nichts mit beleidigt sein zu 
tun. Wie im texanischen Western 
konnte man danach auch einen zu-
sammen trinken. 

Das Beleidigtsein haben die höflich-
freundlichen Invasoren mit in die 
Stadt gebracht. 
Kann man sich erinnern, dass man 
vor 40 oder 50 Jahren in Berlin belei-
digt war, wenn man ein Kompliment 
bekam, das mehr oder weniger unter-
irdisch war?- Wohl kaum! Und das 
hat nichts mit Emanzipation zu tun. 
Frauen in Berlin waren schon eman-
zipiert, das wusste man vielerorts 
noch nicht mal, wie man das 
schreibt. Lobte ein Berliner die fe-
sche Aussicht aufs Dekolleté seiner 
Nachbarin, und sie wollte das nicht, 
dann kriegt er die passende Antwort, 
aber beleidigt war man nicht. Wer 
sich in Berlin durchsetzen wollte, 
egal ob Männlein, Weiblein oder Di-
verslein, der musste kontern können. 
Denn nur wer auf Anzüglichkeiten 
und unpassende Bemerkungen die 
passenden Antworten gab, wurde 
von Berlinern als ebenbürtig akzep-
tiert. Wer da nicht mithalten wollte, 
sich gar pikiert oder beleidigt abwen-
dete, verdiente es in den Augen eines 
Berliner gar nicht, ihn eines Wortes 
zu würdigen, geschweige denn, dem-
jenigen ein irgendwie geartetes Kom-
pliment zu machen. Überhaupt sind 
echte Berliner Komplimente nicht 
einfach. „Das sieht aber gut aus“ sagt 
kein Berliner, „Hübsch häßlich“ 
schon. Nicht umsonst kommt, „da 
kann man ja gar nicht genug mek-
kern“ schon fast einem Ritterschlag 
gleich. 
Ich hoffe, dass man auch, umgeben 
von Höflichkeit, ein paar Berliner 
Tugenden bewahrt: Direktheit und 
Gelassenheit, denn ansonsten kön-
nen wir Berliner nur die weiße Fahne 
schwenken, höflich werden oder aus-
wandern in ein Land, wo man weni-
ger höflich miteinander umgeht. 
Die weiße Fahne kann man derzeit 
auch sprachlich schwenken und das 
erinnert sehr an das Berliner Dilem-
ma. Das Gendern hat die moralische  
Deutungshoheit übernommen und 
wer  nicht gendert ist ein alter weißer 

Mann, vielleicht sogar Berliner wie 
ich oder hat sonst irgendein Makel. 
Zwar will eine wachsende Mehrheit 
der Bürger (!) in diesem Lande eine 
Abneigung gegen Unterstriche, 
Sternchen, Doppelpunkt, Pausen 
oder Kicksen aber machen wir uns 
nichts vor, der Kampf scheint schon 
fast verloren. Denn immerhin akzep-
tieren wir schon seit längerem, dass 
Stellenausschreibungen  immer mit 
dem Zusatz m/w/d zu versehen sind. 
Und wenn ein Begriff wie Bürger 
oder Freunde oder Kunden letztlich 
alle Geschlechter einschließt, warum 
muss man dann bei Politiker-Reden 
ohne Ende ertragen als Bürger und 
Bürgerinnen, Freunde und Freundin-
nen, Kunden und Kundinnen ange-
sprochen zu werden. 
Die Deutungshoheit sagt, es sei ein 
Kampf um Emanzipation und wer 
nicht mitspielt, fühlt sich nur um sei-
ne männliche Rolle im Patriarchat 
gebracht. Was ist dagegen schon der 
Einwand, das Gendern sei sprachlich 
eine Katastrophe. Oder wer will 
schon Texte lesen, wie „Es gibt zwei 
wichtige Personen in der Schule, 
die/den Sekretär*in und die/den 
Hausmeister*in, denn die müssen 
sich mit dem/der Besucher*in und 
dem/der Handwerker*in herum-
schlagen.“ Viel Spaß, meint 
Ihr Gerd Bartholomäus 
 
PS, Ein Leser hat mich darauf auf-
merksam gemacht, dass es nicht 
heißt „Bundeskanzler*innenkandi-
daten“, sondern Bundes -
kanzler*innenkandidat*innen.
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Wasserbetriebe 
suchen Azubis

Berlin

„Was(ser) lernen“, unter diesem 
Motto suchendie Berliner Was-
serbetriebe Azubis für techni-
sche Berufe. Acht zusätzliche 
Plätze sind frei,  bis zum 6. Juni 
kann man sich noch bewerben. 
Zum zweiten Mal stellen die 
Berliner Wasserbetriebe acht zu-
sätzliche Ausbildungsplätze zur 
Verfügung für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antre-ten konnten oder abbre-
chen mussten. Außerdem sind 
von den regulären 80 Ausbil-
dungsplätzen noch zahlreiche 
frei, zum Beispiel als Fachkraft 
für Wasserversorgungstechnik 
oder als Koch. 
Die Berliner Wasserbetriebe su-
chen nach wie vor Auszubilden-
de für den Ausbildungsstart im 
Sep-tember 2021. Bis zu 100 
junge Menschen können bei 
dem Landesunternehmen in die-
sem Jahr eine Ausbildung begin-
nen: 80 Plätze bieten die Was-
serbetriebe jedes Jahr regulär an, 
hinzu kommen bis zu zwölf Plät-
ze des hauseigenen Qualifizie-
rungsprogramms Horizonte für 
Jugendliche mit Fluchthinter-
grund und schwierigen Bil-
dungsbiografien – plus erneut 
acht Plätze für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antreten konnten oder abbre-
chen mussten. 
„Als landeseigenes Unterneh-
men ist es uns wichtig, einen 
Beitrag zur Entlastung des Berli-
ner Ausbildungsmarktes zu lei-
sten“, sagt Personalvorständin 
Kerstin Oster. 
Bewerbungsschluss ist der 6. Ju-
ni. Weitere Infos auf:  
www.ausbildung.bwb.de. 
Derzeit absolvieren 276 junge 
Menschen in 22 Berufen oder 
Studiengängen eine Ausbildung 
oder ein duales Studium bei den 
Berliner Wasserbetrieben. Da-
mit liegt die Ausbildungsquote 
des Unternehmens bei 6,7 Pro-
zent.
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Kurz-Info

Es war ein Freudentag, be-
sonders für Schulleiter 
Thorsten Gruschke-Schä-
fer. Doch auch das Richtfest 
der Clay-Schule in Rudow 
musste coronabedingt unter 
Ausschluss der Öffentlich-
keit stattfinden, alles sparta-
nisch ohne Speis und Trank 
und Zusammensein und 
aufs Nötigste reduziert.  
 
Entschädigt wurden die Teilneh-
menden allein von der Sonne, die 
am  27. April herrlich über Rudow 
thronte und den Richtkranz auf 
dem Gebäude ins rechte Licht setz-
te, als von Zimmerman Jens Carius 
von der „Zimmermann Arche Na-
turhaus  GmbH“ traditionell der 
Richtspruch mit aller Würde ge-
sprochen wurde. Clay-Schulleiter 
Thorsten Gruschke-Schäfer jeden-
falls war glücklich und dankte den 
Bauarbeitern von Herzen für die 
geleistete Arbeit. 
Der Neubau der musikbetonten 
Clay-Schule, einer Integrierten Se-
kundarschule mit gymnasialer 
Oberstufe, ist mit rund 66 Mio. 
Euro die größte Investition des Be-
zirks Neukölln in einen Schulneu-
bau. 1.100 Schülerinnen und 
Schüler werden hier künftig im ge-
bundenen Ganztagsbereich unter 
besten Bedingungen lernen kön-
nen.       
„Das Pilotprojekt Schulneubau der 

Clay-Schule‘ mit dazugehöriger 
Doppelsporthalle und Mensa ver-
eint die besonderen pädagogischen 
Anforderungen der verschiedenen 
Altersjahrgänge mit den neuesten 
Standards nachhaltigen Bauens. 
Das ist ein Bau für die Zukunft“, 
sagt Bezirksbürgermister Martin 
Hikel. „Generationen von Schüle-
rinnen und Schülern und auch ihre 
Lehrkräfte erhalten hier eine mo-
derne und nachhaltige Bildungs-
stätte. Und wir zeigen mit diesem 
Leuchtturmprojekt in Sachen 
Schulbau auch wieder, dass Neu-
kölln auf und deshalb für Bildung 
baut“, betont er.   
Ja, die Clay-Schule entspricht dem 
Niedrigstenergiestandard. Und das 

Raumprogramm umfasst eine Ge-
samtnutzfläche von ca. 9.400 Qua-
dratmetern für das Schulgebäude 
und 2.500 Quadratmeter für die 
Doppelsporthalle. Dabei spricht 
die Außenfassade der neuen Clay-
Oberschule mit Sichtziegeln und 
Holzelementen eine sehr markante 
Architektursprache.  
Der Innenraum wiederum gliedert 
sich in das steinerne Erdgeschoss 
mit den allgemeinen Funktionen 
sowie das Obergeschoss aus Holz-
materialien mit modernsten Lern-
landschaften und den Dachterras-
sen. Schließlich wird das ganze Ge-
bäude gemäß den pädagogischen 
Bedürfnissen der Jahrgangscluster 
errichtet. Die Schule ist damit eine 

Der Bau der Clay-Schule geht gut  
voran - jetzt wurde Richtfest  gefeiert

Rudow

Zimmermann Jens Carius (li.) verliest den Richtfestspruch.

Mit der Clay-Schule entsteht eines der modernsten Schulgebäude Deutschlands (Bild von März 2021).
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� von drei Pilotschulen Berlins, in 
der exemplarisch neue räumlich-
didaktische Konzepte und nach-
haltige bauliche Lösungen erprobt 
werden.   
Bis zum Richtfest war es ein sehr 
weiter und steiniger Weg. Eigent-
lich sollte die Clay-Schule am Bild-
hauer Weg ab 1990 nur einige Jah-
re überstehen, daraus wurden mehr 
als drei Jahrzehnte. 
Entweder fehlte es an einem geeig-
neten Grundstück oder am Geld. 
Doch 2011 kam Licht ins Dunkel. 
Das Baugelände am Neudecker 
Weg / Ecke August Fröhlich Straße 
kam überraschenderweise und auf-
grund der Finanzkrise und des Fi-
nanzdilemmas eines Investors, der 
das Gelände erwarb, wieder in die 
Hände des Bezirks.   
Den Riecher hatte Franziska Gif-
fey, heute SPD Kandidatin für das 
Amt der Regierenden Bürgermeis-
terin Berlins. Sie war seit 2010 
Schulstadträtin und wollte dort die 
Schule haben. Doch die Freude 
war von kurzer Dauer, die Baracke 
auf dem Gelände wurde als Teil ei-
nes NS Zwangsarbeiterlager identi-
fiziert und es drohte, dass dass das 
Gelände wegen des Denkmal-
schutzes nicht bebaut werden 
kann.  
Und kaum war diese Frage gelöst, 
fand man auf dem Gelände noch 
urgeschichtliche Siedlungsreste aus 
der römischen Kaiserzeit um 100-
150 n. Chr., die geborgen werden 
wollten. Der Neubau der Clay-
Schule schien eine „Never ending 
Story zu werden. Doch Giffey – 
und die Clayschüler im Hinter-
grund - gaben nicht auf. Während 
die Clayschüler für einen neu 
Schule auf die Straße gingen, inter-
venierte Giffey hinter den Kulissen 
und organisierte auch noch das nö-
tige Geld beim Finanzsenator. Und 
das in einer Zeit, wo alle Bezirke 
Geld für Schulen und Schulneu-
bau brauchten und die Kassen 
nicht gerade gefüllt waren. Die 

Schulverantwortlichen dankten ihr 
viele Male für ihren Einsatz.  
Nun  entsteht  in Rudow „ein wirk-
lich einzigartiger Berliner Bil-
dungsort. Ich freue mich beson-
ders, dass es in der neuen Schule 
auch einen Erinnerungsort geben 
wird, der auf die stark belastete 
Vergangenheit dieses Ortes auf-
merksam macht“, hebt Schulstadt-
rätin Karin Korte hervor. Damit 
erinnert Korte an eines der größten 
Barackenlager für ausländische 
Zwangsarbeiter in der Nazizeit“. 
„Schülerinnen und Schüler sollten 
um die Geschichte dieses Ortes 
wissen und ihr Wissen weitergeben 
können“, so Korte.  
Ich freue mich, dass nun der Roh-
bau der Clay-Schule steht. Mein 
Dank gilt Franziska Giffey, die als 
Schulstadträtin alles daran gesetzt 
hatte, das Gelände, auf dem der 
Neubau steht, aus dem Liegen-
schaftsfonds für den Bezirk heraus-
zulösen. Sie schuf damit das Fun-
dament für das Planungsrecht zum 
Neubau der langersehnten Schule, 
für die sie sich unermüdlich ein-
setzte. Dank und Respekt gebühre 
auch den Lehrkräften der Clay-
Schule, die seit Jahrzehnten im 
Provisorium am Bildhauerweg bis 
heute gute Arbeit leisten“, so    der 
SPD Bezirksverordnete Peter 
Scharmberg aus Rudow. Er fand 
die Lösung, dass ein integrierter 
Geschichtsort in der neuen Clay-
Schule an das Zwangsarbeiterlager 
erinnert.  
„Diese Schule ist wegweisend für 
Berlin und Deutschland. Hier ent-
steht die Schule der Zukunft für ei-
ne junge Generation, die anders 
lernen und arbeiten wird“, hob die  
Bundesfamilienministerin Franzis-
ka Giffey hervor. Sie wünscht „al-
len Bauschaffenden viel Erfolg für 
den Bauabschluss und freut sich 
schon auf die Einweihung der neu-
en Schule – dann hoffentlich unter 
Teilnahme der gesamten Schulge-
meinschaft.“        S.P.

 Prominenter Besuch zum Richtfest: Schulsenatorin Sandra Scheeres, Gif-
fey,  Schulleiter Gruschke-Schäfer.  Zimmermann Jens Carius, Korte , Hikel 
und Derya Cagalr( SPD; MdA) mit Zimmerleuten von Arche Naturhaus. 
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Fußball-Bundesligist Union 
Berlin hilft der Otto-Hahn-
Schule tatkräftig: Der Bolz-
platz wird renoviert und zu-
sätzlich wurden 25 Tablets 
übergeben. 

Die Stiftung des 1. FC Union Ber-
lin hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, renovierungsbedürftige 
Bolzplätze in der Stadt wieder auf 
Vordermann zu bringen und ju-
gendbegleitende Angebote zu 
schaffen. 
Nun fiel der Startschuss für die Re-
novierung des ersten Bolzplatzes 
an der Neuköllner Otto-Hahn-
Schule. Die Schule ist seit 2019 
Bildungspartner der Eisernen und 
wird von der Union-Stiftung be-
reits mit zwei Projekten im Bereich 
Lernförderung unterstützt.  
Gemäß dem Motto von Bolzplatz-
Helden im Kiez „gemeinsam sind 
wir stark“ hatten sich die wichtigs-
ten Protagonisten zum traditionel-
len Spatenstich zusammengefun-
den. 
Neben Vertretern der Stiftung 
„Union vereint. Schulter an Schul-
ter“ und des 1. FC Union Berlin 

wohnten dem Startschuss auch 
Martin Hikel, Bezirksbürgermeis-
ter von Neukölln, Schul-, Bil-
dungs- und Sportstadträtin Karin 
Korte und Björn Böhning, Staats-
sekretär im Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales bei. 
„Mit dem Projekt „Bolzplatz-Hel-
den im Kiez" der Stiftung des 1. FC 
Union Berlin werden wichtige 
Sport-und Freizeitangebote wieder 
nutzbar gemacht und erhalten - 
und zwar genau da, wo Kinder und 
Jugendliche leben, lernen, sich tref-
fen“, sagte Hikel und freute sich 
darüber, dass der Startschuss für 
die gute Aktion des Bundesligisten 
in Neukölln gefallen ist. Gerade in 
der aktuellen Pandemiezeit sei die-
ses Projekt ein besonderes Zei-
chen: Ein erweitertes Bewegungs- 
und Spielangebot für Kinder und 
Jugendliche schaffe mehr Lebens-
qualität, vor allem in dichtbesiedel-
ten Wohngegenden.  Vereins- und 
Nachwuchssportangebote sowie 
gemeinsame Aktionen zur Erhal-
tung des Bolzplatzesböten ferner 
„einen nachhaltigen Zugang zu so-
zialem Engagement und zur Mit-
gestaltung des eigenen Kiezes." 

Sportstadträtin Karin Korte lobte 
die fruchtbare Partnerschaft der 
Union-Stiftung mit der Otto-
Hahn-Schule. „Sie wird uns so-
wohl für den Schul-, als auch für 
den Freizeitsport ideale Bedingun-
gen für die professionelle Bewe-
gungsförderung unserer Kinder 
und Jugendlichen verschaffen“, so 
Korte. „Wir freuen uns sehr auf die 
Sanierung des alten Bolzplatzes." 
Jochen Lesching, Vorsitzender 
Vorstand der Union-Stiftung, 
sprach den Sponsoren des Projekts 
seinen Dank aus, dem Versiche-
rungs-Start up Wefox und adidas.  
Der Sportartikelhersteller plant 
nach Fertigstellung im Kiez Trai-
ningsangebote für Kinder und Ju-
gendliche mit professionellen Trai-
nern anzubieten.  
Die geplanten jugendbegleitenden 
Angebote werden zudem von der 
in der Schweiz ansässigen Dr. Rau 
Stiftung unterstützt. Schließlich ist 
die Schaffung von begleitenden 
Angeboten auf dem Bolzplatz  
auch für Union eine Herzensange-
legenheit, genau wie die Renovie-
rung weiterer Plätze in der Haupt-
stadt. Jochen Lesching rief im Rah-

Union Berlin hilft Otto-Hahn-Schule 
- Der Bolzplatz wird renoviert   

Neukölln

Neben der Prominenz waren auch Unionfans zugegen. Auch sie unterstützen tatkräftig soziale Projekte.  
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Lagerhalle in 
Flammen

Johannisthal

Rudow

Zu mehreren am Abend des 21. 
Mai in Flammen gestandenen 
Lagerhallen in Johannisthal er-
mittelt ein Brandkommissariat 
beim Landeskriminalamt.  
Gegen 19.30 Uhr bemerkte ein 
Passant starke Rauchentwick-
lungen auf einem Industriege-
lände am Segelfliegerdamm und 
alarmierte die Feuerwehr. Zum 
Zeitpunkt des Eintreffens der 
Brandbekämpfer stand eine La-
gerhalle bereits in Vollbrand, 
von drei weiteren brannten die 
Dächer.  
Die Feuerwehr konnte ein Über-
greifen der Flammen verhindern 
und löschte die Brände. Die 
Löschmaßnahmen konnten um 
3 Uhr beendet werden. Verletzt 
wurde Niemand. Die Ermittlun-
gen wegen des Verdachts der 
Brandstiftung dauern an.

Radfahrer stürzt 
auf Gleisen 
Ein Radfahrer verletzte sich ge-
am Abend des 3. Mai bei einem 
Verkehrsunfall in Rudow. Der 
Mann war gegen 20.45 Uhr in 
der Stubenrauchstraße unter-
wegs und geriet mit seinem Rei-
fen in die Schienen einer Werks-
bahn, die in die Fahrbahn einge-
lassen sind.  
Bei dem anschließenden Sturz 
zog sich der 76-Jährige eine 
schwere Beinverletzung zu und 
kam zur stationären Behandlung 
in ein Krankenhaus.  
Aufgrund der lallenden Ausspra-
che bestand der Verdacht einer 
Alkoholisierung, so dass die Ein-
satzkräfte zudem eine Blutent-
nahme veranlassten.  
Das Fachkommissariat für Ver-
kehrsdelikte der Polizeidirektion 
4 (Süd) hat die weiteren Ermitt-
lungen übernommen.

Kurz-Info
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

men des Spatenstichs daher jeden 
Berliner dazu auf, „Bolzplatz-Hel-
den im Kiez" zu unterstützen und 
sich jederzeit an die Union-Stif-
tung zu wenden. 
Die Renovierung des  beleuchteten 
Bolzplatzes soll rund sechs Wo-
chen dauern. Die Eröffnung ist für 
Juni oder Juli dieses Jahres geplant. 
Otto- Hahn Schulleiter André Ko-
glin freut sich bereits auf die Fer-
tigstellung. „Der Bolzplatz bietet 
uns eine weitere Alternative zur 
Ausgestaltung von Sportangeboten 
für unsere Schülerinnen und Schü-
ler. Zudem können die Kinder und 
Jugendlichen den Platz auch in ih-
rer Freizeit nutzen", ist Koglin be-
geistert.  
Er nahm bereits zum Schulstart 
nach den Osterferien gemeinsam 
mit dem ehemaligen Union-Profi 
Michael Parensen 25 Tablets für 
die Schule entgegen. Die iPads im 
Wert von rund 8.000 Euro ermög-
lichen der Union-Stiftung und ih-

rem Projekt „Tablet-Kabinett“ die 
Einrichtung eines speziellen Klas-
senraums an der Otto-Hahn-Schu-
le. Ziel ist, die Aus- und Weiterbil-
dung der Schüler und Lehrer im 
Bereich der digitalen Medien zu 
fördern und ihnen beim digitalen 
Lernen und Arbeiten zu helfen. 
Möglich machte diese Spende ein-
mal mehr das Engagement der 
Union-Fangemeinde. Union Vor-
standsvorsitzender  Lesching  Le-
sching ist der Überzeugung,  dass 
der Fußball  neben Spaß und Ent-
spannung die er unter anderem bie-
tet, Verantwortung für die Gesell-
schaft  übernehmen muss, um ihr 
„etwas zurückzugeben, was ihr im 
Trubel von grenzenlosem Kom-
merz und übergriffiger Ich-Bezo-
genheit abhanden zu kommen 
scheint. Also helfen wir als Stiftung 
des 1. FC Union Berlin überall, wo 
in der Gesellschaft Hilfe nötig und 
sie von uns gewünscht wird“.  

Stephanus Parmann

Rudow

Wie nach Anfrage beim Bezirks-
amt bekannt, treffen Gerüchte 
der Anwohnerschaft, dass der öf-
fentliche Spielplatz im Sollmann-
weg abgebaut und stattdessen 
dort eine Kindertagesstätte er-
richtet werden soll, nicht zu. 
Ganz im Gegenteil. Im Rahmen 
des seit 2019 unter Federführung 
der Beauftragten für Menschen 
mit Behinderungen in der Gropi-
usstadt durchgeführten Projekts 
„Zukunft Stadtgrün“ fände auch 
die grundsätzliche barrierefreie 
Umgestaltung des öffentlichen 
Spiel- und Bolzplatzes am Soll-
mannweg 19 statt. Dies solle nach 
derzeitiger Planung voraussicht-
lich in 2022 abgeschlossen sein. 
Wie aber konnte es zu diesem Ge-
rücht kommen? Das Bezirksamt 
hat dazu eine Vorstellung: In den 
Jahren 2019 und 2020 wurde ge-
prüft, ob ausschließlich die Fläche 

des ehemaligen und seit Jahren 
geschlossene Stützpunktes des 
Grünflächenamtes auf dem 
Grundstück Sollmannweg 21 für 
Kita-Zwecke nutzbar wäre.  
Da es sich bei dieser Fläche um  
ein so genanntes „Nichtbauge-
biet“ handelt, ging es bei diesen 
Überlegungen aber nicht um die 
bauliche Errichtung einer neuen 
Kindertagesstätte.  
Es ging um die Nutzung dieses 
Grundstücks als zusätzliche Kita-
Außenspielfläche für eine Kita-
Erweiterung der nahe gelegenen 
Bestands-Kita Lipschitzallee 72.  
Dies wurde allerdings nach Prü-
fung durch die Kita-Aufsicht Ber-
lin verworfen. Zu keinem Zeit-
punkt sei jedoch die Schließung 
des öffentlichen Spielplatzes am 
Sollmannweg im Gespräch gewe-
sen, erklärt das Bezirksamt.  
                                                        S.P. 

Spielplatz Sollmannweg  
ist nicht in Gefahr

Der Spielplatz Sollmannweg soll barrierefrei gestaltet werden.    Foto: S.P. 
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Sehr viele Menschen waren 
bereits seit den frühen Mor-
genstunden  da, um am am 
ersten Tag des Neuköllner 
Pilotprojekts „Schwerpunkt-
impfungen“ teilzunehmen. 
Einige haben sich extra 
Campingstühle und etwas 
zum Lesen mitgebracht, um 
die Wartezeit zu überste-
hen.  
 
Vom 14. bis 16. Mai fanden in der 
Turnhalle der Schule an der Köll-
nischen Heide (Hänselstr. 6) 
Schwerpunktimpfungen gegen 
Covid-19 für die Bevölkerung in 
drei besonders betroffenen Kiezen 
statt.  
Zum Start des Pilotprojekts von 
Senat und Bezirk  kam Bezirksbür-
germeister Martin Hikel mit Ge-
sundheitsstadtrat Falko Liecke und 
Staatssekretär Martin Matz von der 
Senatsgesundheitsverwaltung und 
stellte sich den Fragen der Journa-
listen.  
Demnach waren Neuköllner Bür-
ger impfberechtigt, die in der 
High-Deck-Siedlung, der Weißen 
Siedlung sowie rund um das südli-
che Kiehlufer (entlang der Trepto-
wer Straße) leben. Die exakten 
Straßenzüge wurden unter ande-

rem auf der Homepage des Be-
zirksamts veröffentlicht. Insgesamt 
waren mehr als 10.000 Personen 
impfberechtigt.  
Das Modellprojekt von Senat und 
Bezirksamt richtete sich damit an 
Neuköllner aus Kiezen, in denen in 
den vergangenen Wochen beson-
ders hohe Infektionszahlen bestan-
den. „Wir sind froh, dass wir viele 

Menschen mobilisieren konnten“, 
freute sich Bezirksbürgermeister 
Hikel angesichts des Andrangs und 
bedankte sich vor laufenden Ka-
meras bei jenen, die die Impfungen 
vor Ort organisieren und möglich 
gemacht haben: Dem THW und 
der Bundeswehr sowie der Schul-
leiterin Frau Busse. „So etwas kön-
nen und wollen wir wiederholen, 

Auch Gesundheitsstadtrat Liecke zeigte sich sehr zufrieden von der Zusam-
menarbeit mit dem Senat.
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Das Schwerpunkt-Impf-Pilotprojekt 
erwies sich als großer Erfolg 

Neukölln

Der große Andrang  am ersten Tag beeindruckte alle. Ursprünglich waren 400 Impfdosen/Tag geplant, es wurden 
dann doppelt soviele Impfungen.          Fotos: Parmann 

Zum 25. Jubiläum wünsche Ihnen 
alles Gute und weiterhin viele span-
nende Artikel, gute journalistische 
Recherchen und natürlich viele in-
teressierte Leser! 
Auch wenn ich selbst erst seit 5 Jah-
ren in Rudow lebe, gehört das Ru-
dower Magazin zu meiner regelmä-
ßigen Lektüre und wenn ich es 
nicht im Briefkasten hatte, bin ich 
froh, noch ein Exemplar beim Bäk-
ker oder Blumenladen zu finden. 

25 Jahre Rudower Magazin bedeu-
tet zahlreiche kieznahe Themen, 
lokale Anzeigen und spannende 
Geschichten, die vielleicht nur uns 
Rudower interessieren und die es 
eben nicht in andere Medien schaf-
fen. Ein Heft, das man gern liegen-
lässt, um auch zweimal reinzu-
schauen. 
Ein großes Dankeschön auch an 
die vielen Gewerbetreibenden, 
Freiberufler und Politiker, die mit 
ihren Werbeanzeigen das Rudower 
Magazin finanziell unterstützen 
und so die Herausgabe sichern. 
Ich freue mich, dass wir in Rudow 
mit dem Rudower Magazin Monat 
für Monat noch ein echtes Print-
produkt in den Händen halten 
können – machen Sie weiter so! 

Christina Schwarzer 
Direktkandidatin f. d. Bundestag 

CDU Neukölln 
Krokusstraße 89, 12357 Berlin 

hallo@christinaschwarzer.de 
(030) 66 11 770

Herzlichen 
Glückwunsch 
zu 25 Jahren
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� wenn wir genug Impfstoff haben“, 
so Hikel. Der heutige Tag zeige, 
dass es eine große Impfbereitschaft 
gibt.  
Geimpft wurde in der Turnhalle 
der Schule an der Köllnischen Hei-
de mit den Impfstoffen der Firma 
Johnson & Johnson sowie der Fir-
ma Moderna. Für den Impfstoff 
von Johnson & Johnson war nur 
eine Impfung notwendig. Selbst-
verständlich wurde zu den Impf-
stoffen beraten, so Hikel. Bei der 
Impfung mit Moderna ist eine 
zweite Dosis einige Wochen später 
erforderlich. 
Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner wurden Tage zuvor über Aus-
hänge an den Haustüren, über die 
sozialen und Bildungseinrichtun-
gen im Kiez sowie über beauftragte 
Träger über das Angebot infor-
miert. Fazit:  2.294 Menschen aus 
dem Kiez konnten innerhalb von 
72 Stunden geimpft werden – ein 
Erfolg. Unser Berliner Pilotprojekt 
haben wir damit sehr erfolgreich 
bestritten. Dabei hatte der Bezirk 
nur wenige Tage Zeit, um das Pro-
jekt vorzubereiten.  „Dazu gehör-
ten 1.200 Aushänge, die unsere 
Auszubildende an die Haustüren 
geklebt haben, Erstellung und 
Übersetzung von Flugblättern in 

fünf Sprachen, Informationen an 
benachbarte Kitas und Schulen, 
Sensibilisierung durch die sozial-
räumlichen Träger.  
Im Vorfeld seien alleine 40.000 
Seiten für die Aufklärungs- und 
Anamnesebögen in der Rathaus-
druckerei gedruckt worden , so Hi-
kel. Der komplette Aufbau des 
Impfzentrums mit Bauzäunen und 
Planen in der Turnhalle, Möblie-
rung und dergleichen, musste in-
nerhalb der wenigen Tage im Rat-
haus vorbereitet und vom THW 
OV Berlin-Neukölln umgesetzt 
werden, berichtet Hikel.  
Und dabei hatte der Senat etwa 
400 Impfdosen pro Tag gerechnet. 
Dank des Engagements des Bezirks 
und einem für Verbesserungsvor-
schläge offenen Senat wurden 
schließlich  fast doppelt soviel 
Impfungen durchgeführt wie ur-
sprünglich geplant.  
Auch Gesundheitsstadtrat Falko 
Liecke zeigte sich sehr zufrieden 
mit der Aktion, lobte die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Senat und 
den Partnern vor Ort, wünscht 
sich aber für die Zukunft, „dass die 
Gesundheitsämter selber impfen 
können. Flexibel, kleinteilig und 
vor Ort.“               

S.P.                

Bezirk

Nur jeder dritte Neuköllner 
besitzt ein eigenes Auto
Wer mit dem Auto in Neukölln 
unterwegs ist, steckt – egal zu 
welcher Zeit – oft im Stau, vor al-
lem auf den Hauptverkehrsadern 
Hermannstraße und Karl-Marx-
Straße. Umso überraschender, 
dass in der Realität nicht einmal 
jeder dritte Neuköllner Bürger 
motorisiert ist. 
Im Bezirk sind lediglich 92.593 
Autos zugelassen (berlinweit sind 
es rund 1,2 Millionen Pkw), ein-
schließlich gewerblich genutzter 
Fahrzeuge und Dienstwagen – 
bei insgesamt 329.917 Einwoh-
nern (Stand: 31. Dezember 
2020). Diese aktuellen Zahlen 
der Zulassungsstelle nannte die 
Senatsverkehrsverwaltung dem 
CDU-Abgeordneten Oliver Frie-
derici (50) auf Anfrage.  
Mit der Zahl der Autos liegt Neu-
kölln im unteren Mittelfeld der 
Berliner Bezirke. Die meisten 
Fahrzeuge sind in Steglitz-Zeh-
lendorf (122.531), Pankow 
(120.620) und Charlottenburg-
Wilmersdorf (120.002) zugelas-
sen, die wenigsten in Friedrichs-
hain-Kreuzberg (61.177). Für 
Neukölln macht das 0,28 Autos 
pro Einwohner. Genau 11.508 
der 92.593 wurden in den vergan-
genen drei Jahren neu zugelassen. 
Das entspricht der geringsten Zu-

lassungszahl unter allen Berliner 
Bezirken und auch dem niedrig-
sten Verhältnis zwischen Neuzu-
lassung und Bestand (12,44 Pro-
zent). 
Die Gründe für diese Entwick-
lung sind nicht eindeutig. „Es gibt 
aber auf jeden Fall einen Trend 
weg vom Auto“, so ein Sprecher 
der Verkehrsverwaltung. Er ver-
mutet, einer der Gründe könne 
bei vielen Menschen Überzeu-
gung sein. „Gerade Jüngere, von 
denen viele der Hipster-Szene  
von Nord-Neukölln angehören, 
wollen grundsätzlich kein Auto.“ 
Aber auch finanzielle Gründe 
könnten im kaufkraftschwachen 
Neukölln (vor allem in der Gropi-
usstadt) dazu führen, dass weni-
ger Fahrzeuge gekauft und zuge-
lassen werden.. 
Die überwiegende Mehrheit der 
Neuköllner Autos fährt übrigens 
mit Benzin (73 Prozent), gefolgt 
von Dieselautos (22 Prozent). Ex-
akt 388 Elektrofahrzeuge sind im 
Bezirk zugelassen, mit 0,4 Pro-
zent ein verschwindend geringer 
Anteil. Die übrigen Fahrzeuge ha-
ben einen Hybridantrieb oder 
fahren mit Gas oder Wasserstoff 
(in einem Fall).  
                              MB
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Der Kampf gegen das Ar-
tensterben beginnt im Klei-
nen: So wurden in der Her-
mann-von-Helmholtz-Schu-
le zwei Insektenhotel be-
zugsfertig gemacht, ein klei-
ner Beitrag für das große  
Ziel der Artenvielfalt. 
 
Wir  befinden uns in Deutschland 
inmitten eines großen Insekten-
sterbens. Beispiel Wildbienen, da-
zu sagt der Naturschutzbund 
Deutschland: „Bei den Wildbie-
nen sind bereits jetzt über die Hälf-
te der Arten in ihrem Bestand ge-
fährdet.  
Daneben gelten als ausgestorben 
oder bestandsgefährdet sieben Pro-
zent der Gnitzen, 17 Prozent der 
Schmetterlinge, 29 Prozent der 
Schwebfliegen, 32 Prozent der 
Raubfliegen, 35 Prozent der Heu-
schrecken, 37 Prozent der Laufkä-
fer und 87 Prozent der Wasserkä-
fer“.  
Das alles hat auch Auswirkungen 
auf den Bestand der Vögel, die sich 
während der Brutzeit von Insekten 
ernähren: Innerhalb von 25 Jahren 
ist der Vogelbestand um 25 Pro-
zent zurückgegangen. Und dabei 
kann der Einzelne etwas gegen das 
Insektensterben tun. So etwa weni-
ger Fleisch essen, denn aufgrund 

hohen Fleischkonsums, wird die 
Landwirtschaft intensiviert und 
braucht immer mehr Flächen.  
Wer etwa einen eigenen Garten hat 
oder den Balkon bepflanzt, kann 
auf den Einsatz von Pestiziden 
komplett verzichten und Vielfalt 
schaffen für Insekten.  „Alle reden 
vom Klimaschutz - es ist höchste 
Zeit, dass in allen gesellschaftli-
chen Bereichen sozial-ökologisch 
gehandelt wird. Das Bezirksamt 
und die Schulen in Neukölln un-
ternehmen etwas. Hierfür ein gro-

ßes Dankeschön! Biologische Viel-
falt sichern, Ernährungsbildung im 
Unterricht anbieten, Müll vermei-
den, Artensterben stoppen - die In-
sektenhotels sind ein kleiner Bei-
trag“ , sagt  Burkhard Sonnenstuhl, 
Leiter der Projektagentur – „Ge-
meinnützige Gesellschaft zur För-
derung von Bildung, Kultur und 
Umweltschutz“, nachdem er die In-
sektenhotel in einem begrüntem 
Hof der Hermann-von-Helm-
holtz-Schule in der Gropiusstadt 
abgesetzt hat.  

Insektenhotels für Neuköllns  
Schulen dienen der Umweltbildung  

Titel/Gropiusstadt

Die Insektenhotels seien momentan die einzigen Hotels, für die es keine Co-
rona-Beschränkungen gibt, stellte Stadträtin Korte humorvoll fest.

Freuten sich über die Insektenhotels: Dr. Burkhardt Sonnenstuhl, Schulleiterin Kerstin Fischler, Schulstadträtin 
Karin Korte, NaWi-Leiterin der Oberstufe, Petra Mischek, Grundstufenleiter Simon Blendinger und Navileiterin 
der Grundstufe Saskia Jacke (v.l.).       Fotos: Parmann 

Kurz-Info

Corona-Lotsen 
gesucht

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln sucht 
Neuköllner, die in sozialen Me-
dien ehrenamtlich die Pandemie-
bekämpfung unterstützen möch-
ten. Als digitale Corona Lotsen 
werden sie geschult, um in loka-
len Gruppen Hilfestellungen an-
zubieten.  
Die ehrenamtlichen digitalen 
Corona Lotsen helfen dem Neu-
köllner Pandemiestab, wesentli-
che Informationen über notwen-
dige Schutzmaßnahmen, Test-
möglichkeiten und den Ablauf 
einer Quarantäne zu vermitteln. 
Sie tragen so dazu bei, die Ver-
breitung des Virus zu verhindern. 
In mehreren Schulungsterminen 
werden Sie dazu qualifiziert. Ihr 
neues Wissen geben Sie in den 

Facebookgruppen und Kiezplatt-
formen weiter, in denen Sie be-
reits jetzt aktiv sind.  
Gesundheitsstadtrat Falko Liek-
ke: „Wo bekomme ich einen 
Test? Wie lange dauert die Qua-
rantäne? Wie kann ich die Exper-
ten im Gesundheitsamt errei-
chen?  
Solche und andere Fragen wer-
den täglich bei Facebook, neben-
an.de und anderen sozialen Me-
dien besprochen. Bisher ist es oft 
Zufall, fundierte Antworten und 
Hilfe zu erhalten. Die digitalen 
Corona Lotsen werden den Zu-
gang zu verlässlichen Informatio-
nen in den vielen lokalen Grup-
pen erleichtern.  
Damit geht die Pandemiebe-
kämpfung in den digitalen 
Raum, wo wir bisher viel zu we-
nig vertreten sind. Schon jetzt ein 
großes Dankeschön an alle, die 
ehrenamtlich mitmachen und di-
gitale Corona Lotsen werden.“  
Um einen möglichst breiten Teil-
nehmerkreis zu ermöglichen, 
sind die Schulungen sehr kom-
pakt. Bei zwei Terminen zu je 60 
Minuten werden die Grundlagen 
vermittelt. Die digitalen Corona 
Lotsen werden auch nach diesen 
Schulungen regelmäßig per 
Newsletter mit exklusiven Infos 
aus dem Pandemiestab versorgt.  
www.berlin.de/ba-neukoelln 
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� Auch Schulleiterin Kerstin Fisch-
ler ist begeistert von der Umwelt-
bildungsaktion der Schulstadträtin 
Karin Korte (SPD). „Mit den In-
sektenhotels können wir an unse-
rer Schule gleich mehrere Ziele ver-
folgen: Zum einen bieten wir den 
zukünftigen 'Bewohnern' eine An-
siedlungsmöglichkeit mitten in der 
Stadt, in der es solche Möglichkei-
ten für Insekten immer weniger 
gibt.  
Zum anderen schaffen wir an unse-
rem verzweigten Standort sowohl 
für die Kinder in der Ergänzenden 
Förderung und Betreuung als auch 
für die Schülerinnen und Schüler 
in der Grund und Mittelstufe eine 
Gelegenheit, Natur 'live' zu erle-
ben“. Kaum ein Stadtkind wisse, 
wie die Insekten aussehen, von de-
nen Lehrer im Unterricht spre-
chen. Oder Insekten würden 
grundsätzlich als Bedrohung wahr-
genommen. „Hier kann an einem 
geschützten Ort dem bunten Trei-

ben zugesehen werden, der For-
schergeist wird geweckt und durch 
Beobachtung können Angst und 
Unsicherheit genommen werden.  
Eine Bereicherung für die natur-
wissenschaftliche Ausrichtung un-
serer Schule“, so Fischler. „Ich 
möchte, dass es auf unseren Schul-
höfen summt und brummt! Kein 
Kind soll mehr Angst vor Insekten 
haben, sondern sie als Freunde 
schätzen, beobachten und viel-
leicht sogar erforschenn“, wünscht 
sich Schulstadträtin Korte. Kinder 
bräuchten die Auseinandersetzung 
mit der realen Natur, und zwar au-
ßerhalb des Bildschirms. Denn 
durch konkrete Anschauung könn-
ten sie wirklich Empathie für ande-
re Lebewesen entwickeln.  
Und einen Vorteil hätten die Ho-
tels ja, sagt Korte mit einem Au-
genzwinkern: „Die Insektenhotels 
sind momentan die einzigen Ho-
tels, für die es keine Corona-Be-
schränkungen gibt.“    S.P. 

Neukölln

Estrel bietet Corona-
Tests und Speisen ‘to go’
Das Estrel Berlin bietet neben 
Einhaltung strengster Abstands- 
und Hygieneregeln seinen Hotel- 
und Veranstaltungsgästen sowie 
allen Berliner Bürgern nun noch 
mehr Sicherheit.  
Ab sofort sind direkt im neu er-
öffneten Testzentrum des Estrel 
Berlin kostenfreie Antigen-
Schnelltests möglich. Täglich von 
7 bis 17 Uhr sind die Türen geöff-
net. Unterschiedliche Zeitfenster 
sowie ein reibungsloser Ablauf 
und Besucherstrom garantieren 
maximale Sicherheit für Estrel-
Gäste, Mitarbeitende und testen-
de Berliner.  
Derzeit sind bis zu 150 Testungen 
am Tag möglich. Eine Erweite-
rung der Testkapazität ist geplant, 
sobald wieder mehr Veranstaltun-
gen, touristische Übernachtungen 

und Besuche im hauseigenen 
Showtheater möglich sind.  
Mit einer vorherigen Anmeldung 
unter  
www.testzentrum.estrel.com  
werden Warteschlangen vermie-
den und für einen reibungslosen 
Ablauf gesorgt. Das Ergebnis 
liegt nach 20 Minuten vor und 
wird per E-Mail oder SMS mitge-
teilt. 
Ab sofort bietet das Restaurant 
„Portofino“ täglich von 12 Uhr 
bis 20 Uhr eine kleine Auswahl 
an italienischen „to go“-Speisen 
an.  Kommen Sie vorbei und ho-
len Sie sich ihre Pizza & Co zur 
Mittagspause oder Abendessen 
ab.  

Testzentrum Estrel Berlin,  
Sonnenallee 225, Neukölln 

Infos unter (030) 6831 0. 

Ab sofort sind direkt im neu eröffneten Testzentrum des Estrel Berlin ko-
stenfreie Antigen-Schnelltests möglich.
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Kinderbuch

Am liebsten  
wär’ ich ein 
Riese

LEPORELLOS

Patrick M. Bienstein lebt in ei-
nem selbst gebauten Zirkuswa-
gen, macht gerne Quatsch und 
mag es für Kinder zu schreiben. 
Mit Klara Klein hat er eine lie-
benswerte Kinderbuchheldin 
zum Leben erweckt, die unbe-
kümmert und mutig ihre Dinge 
selbst in die Hand nimmt. „Da-
für bist du noch zu klein!“ Die-
sen Satz bekommt Klara alle na-
selang zu hören, also beschließt 
sie zu wachsen und hängt sich an 
einen Ast im Walnussbaum. Das 
ist die erste von 12 Vorlesege-

schichten in diesem von Maja 
Bohn wunderbar illustriertem 
Kinderbuch. Jede Geschichte hat 
genau die richtige Länge, so dass 
sie auch vorm Einschlafen gut 
vorgelesen werden kann. Mal 
fährt Klara ganz alleine mit dem 
Bus, dann läuft sie ein 1.000-Me-
ter-Wettrennen gegen einen Jun-
gen und schließlich bekommt sie 
sogar ein Kind. Alle warmherzi-
gen Geschichten zaubern unmit-
telbar ein Lächeln ins Gesicht: 
den Kindern, die schon vier Jahre 
alt sein sollten, aber auch den 
Vorlesenden.  

Patrick M. Bienstein:  
Klara Klein. Am liebsten 

 wär' ich ein Riese 
Magellan Verlag 2021, 139 S., 

15 €; 978-3-7348-2865-2 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow
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Nach dem Ende des II. Weltkriegs 
war es der Wunsch vieler Mitglie-
der, dass der „Eigenheim- und 
Grundbesitzer Rudow e. V.“ 
(EGR) weiterlebt. So übernahm 
Max Gaertych 1946 die schwere 
Aufgabe, den Verein zu reorgani-
sieren und aufzubauen. In einer 
von Gaertych einberufenen und 
von der russischen Kommandantur 
genehmigten Versammlung wurde 
ein neuer Vorstand gewählt. Ferner 
wurde ein Mitteilungsblatt  ge-
schaffen, um den Mitgliedern das 
Vereinsgeschehen zu übermitteln. 

Das Mitteilungsblatt unterlag al-
lerdings der amerikanischen Zen-
sur. So musste der Kopf des Blattes 
geändert werden in „Eigenheim- 
und Grundbesitzer Rudow e. V. 
gibt seinen Mitgliedern bekannt”. 
Außerdem musste jede Ausgabe 
vor dem Druck in deutscher und 
englischer Sprache der amerikani-
schen Kommandantur zur Geneh-
migung vorgelegt werden. Das be-
traf auch jede Versammlung samt 
Redner und Vortragsthemen.  Da-
rüber hinaus wurde eine neue Sat-
zung beschlossen. Und der Verein  
schloss sich am Montag den 1. Juli 
1946 offiziell dem „Zentralver-
band der Kleingärtner, Siedler und 
bodennutzenden Grundbesitzer” 
an. Hier wurde den Rudower Ei-
genheimer Rat und Unterstu ̈tzung 
zuteil, und Wege wurden gewiesen, 
um den Mitgliedern noch besser 
helfen zu können, so die Festschrift  

des EGR zum 
100jährigen Jubilä-
um. Darüber hinaus 
wurde eine Kollektiv 
- Haftpflichtversi-
cherung für alle Mit-

glieder des Vereins vor und auf ih-
rem Grundstu ̈ck gegenu ̈ber Drit-
ten abgeschlossen. „Fu ̈r Rudow 
war der Krieg beendet, aber der 
Hunger blieb“.  Und der Hunger 
war deutschlandweit verbreitet.  
 
Schließlich war mit dem Ende des 
II. Weltkriegs die staatliche Le-
bensmittelversorgung komplett zu-
sammengebrochen. Man war auf 
die eigenen Vorräte angewiesen, 
denn die Lebensmittelkarten deck-
ten bei weitem nicht den Anhö-
rungsbedarf der Bevölkerung. Für 
die Rudower Siedler stellte sich die 
Frage, woher sie die benötigten 
Pflanzen, Samen und Dünger her 
bekamen. Die Kleingärtnerparzel-
len waren noch kollektiv in Regio-
nal- und Landesgruppen zusam-
mengefasst. Bis diese wieder ausei-
nandersortiert wurden, setzte die 
amerikanische Besatzung soge-
nannte Chief-Custodians ein, Ver-
walter der Liegenschaften und An-
sprechpartner für die Siedler. Wie 
viele Vereinskollegen auch, konnte 
Friedrich Herrmann so eine Parzel-
le mieten und Saatgut beantragen. 
Mit Meldebögen versuchten die 
Besatzer, aufgrund des „Gesetzes 
zur Befreiung von Nationalsozialis-
mus und Militarismus vom 5. Mai 
1946” zu identifizieren, wer wo 
und wie involviert war. Sicherlich  
fragten sich  die Besatzer, wo denn 
nun eigentlich die NS-Kader und - 
Mitglieder geblieben waren. Paral-
lel zu diesen 
Normalisierung sbemu ̈hung en 
konnte mit dem nun wieder einge-
richteten Status die Vereinsarbeit 
fortgeführt werden.  
 
Im Vordergund stand für den Vor-
stand des EGR, mit den Behörden 

Siedler überstanden auch Not und 
Wiederaufbau nach dem II. Weltkrieg 

100 Jahre Eigenheimer Rudow - Teil 4

Der Rudower Eigenheim- 
und Grundbesitzerverein 
wurde im Jahre 1921 ge-
gründet, feiert in diesem 
Jahr also seinen 100. Grün-
dungstag. Hier ein Auszug 
aus der Chronik (Teil 4).

Spenden in Form von Obst und Gemüse wurden von der Frauengruppe der Eigenheimer Altersheimen zur 
Verfügung gestellt.  Sie spendeten viel, auch Patienten im Krankenhaus Neukölln. 

 
Bescheinigung zum 
Einkauf von Samen 
und  Kunstdünger für 
Friedrich Herrmann, 
ausgestellt von Paul 
Krüger, dem Beauf-
tragten des Custodians 
of NASDAP.- Proper-
ties, 24. März 1948 
So genannte Chief-
Custodians der US 
Besatzung fungierten 
als Verwalter der Lie-
genschaften und An-
sprechpartner für die 
Siedler.
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� über bessere Verkehrsverbindun-
gen zu verhandeln, denn die Stra-
ßenbahnlinie 47 fuhr von der zer-
störten Buschkrugbru ̈cke bis zur 
„Rudower Spinne” und zuru ̈ck. 
Und die Linie 147 fuhr von der 
„Spinne“ nach Schönefeld. Wer je-
doch mit der Straßenbahn 47 in 
Rudow ankam, musste bis Schöne-
feld noch einmal bezahlen. Ver-
einsmitglied Max Gaertych er-
reichte, dass die Linie 147 eingezo-
gen, ein Pendelverkehr nach Schö-
nefeld eingerichtet wurde und das 
Umsteigen kostenfrei war. Später 
erreichter der Vorstand des EGR, 
dass die Linie 47 u ̈ber die Blasch-

koallee, Hermannstraße und Sil-
bersteinstraße zum Bahnhof Neu-
kölln geführt wurde. 
Ein weiteres Problem waren Dieb-
stähle, durch den vollständigen 
Ausfall der Straßenbeleuchtung 
häuften sie sich. Die Not der Men-
schen, besonders in der Stadt, war 
eben groß. Zahlreiche Städter 
strömten aufs Land, wo die Versor-
gungslage besser war.  Wer konnte, 

tauschte Wertgegenstände gegen 
Butter, Speck und Kartoffeln. Wer 
nichts besaß, „fringste“ , also stahl 
aus der Not heraus Essbares. Kardi-
nal Joseph Frings erteilte dafür die 
Absolution (Baghdady, 
Anne/Grau, Andreas/Blume, Dor-
lis/Haunhorst, Regina/Würz, 
Markus: Überlebensmittel, in: Le-
bendiges Museum Online, Stiftung 
Haus der Geschichte der Bundes-
republik Deutschland). Zum 
Schutz des Eigentums der Rudo-
wer Siedler war eine Notbeleuch-
tung eine Lösung, der Strom kam 
von der BEWAG und wurde mit 
der Stadt verrechnet.  Im Übrigen 

zeigten sich die Siedler 
sehr solidarisch mit Not-
leidenden. So spendete die 
neu formierte Frauen-
gruppe 1946 fu ̈r das Kran-
kenhaus Neukölln über 
2.300 kg Obst und 
Gemüse und überreichte 
den Patienten im Neuköll-
ner Krankenhaus einge-
wecktes Obst. Das Jahr 
1948 war ein Rekordjahr 
an Spenden. Über 3.700 
kg Obst und Gemüse wur-
den gesammelt, wovon 
1.200 kg dem Altersheim 
zur Verfu ̈gung gestellt. 
2.500 kg wurden im Bei-
sein des stellvertretenden 
Bezirksbu ̈rgermeisters von 
Neukölln, Alfred Leiner 
(1901 – 1952) und dem 
Bezirksstadtrat Erich Rad-
datz (1886 – 1964) auf 

dem Karl-Marx-Platz an Rentner 
verteilt.  Darüber hinaus beschaffte 
die Bezirksgruppe Saatkartoffeln 
und verteilte sie an die Vereinsmit-
glieder. Spenden haben bis heute 
eine lange Tradition im EGR: Da-
mals sammelten die Mitglieder 
Obst und Gemu ̈se, kochten einen 
Teil ein und verteilten alles an Al-
tersheime. Die „Selbstverwerter-
gruppe“ der Frauen verarbeitete 
Kaninchenfelle, strickte Jacken 
und bescherte damit zu Weihnach-
ten Heim- und Waisenkinder. Die 
„Frauengruppe“ sammelte Geld 
und spendete auch Wäschepakete. 
Diese Aktivitäten waren in der 
Nachkriegszeit und bis in die 70 ’er 
Jahre sehr willkommen.       

„Waren Sie jemals Angehöriger, An-
wärter, Mitglied der NSDAP. Allg. 
SS, Waffen SS. Gestapo....?“ - „ Sicher-
lich  fragten sich  die Besatzer, wo 
denn nun eigentlich die NS-Kader 
und - Mitglieder geblieben waren“, 
heißt es in der Festschrift des EGR.   
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Ein kleiner Fluss durchläuft saftig-
grüne Landschaften mit sumpfigen 
Wiesen und Seen. Er mutet an vie-
len Stellen urig und fast ein biss-
chen verwunschen an. Nur sind 
wir nicht bei „Herr der Ringe“, 
sondern im Erpetal! Die 12. Folge 
der Videoserie „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ begleitet 
den Wildtierexperten des Landes 
Berlin auf einem 9 Kilometer lan-
gen Rundwanderweg vom S-Bahn-
hof Hirschgarten bis zur Heide-
mühle auf Brandenburger Seite 
und zurück. Gut zwei Stunden 
braucht man für die Strecke. „Oder 
man nimmt sich so viel Zeit wie 
ich zum Vögel-Beobachten. Dann 
können es gut und gerne auch fünf 
Stunden werden“ fügt Ehlert mit 
einem Augenzwinkern hinzu. Und 
zu entdecken gibt es einiges: Die 
vielgestaltige Auen- und Weide-
landschaft wartet mit einem er-
staunlichen Artenreichtum auf. 
Ein Großteil des Erpetals ist sogar 
Landschafts- oder Naturschutzge-
biet. Kein Wunder also, dass sich 
hier nicht nur Neuntöter, Ringel-
natter, Biber, Rohrammer und Eis-
vogel wohlfühlen.  
Das Neuenhagener Mühlenfließ – 
oder kurz die Erpe – entstand in 
der letzten Eiszeit. Sie entspringt 
einer Quelle in Brandenburg und 
mündet nach 30 Kilometern 
schließlich in die Spree. Im ersten 
Teil der Wanderung säumen die für 
Auenlandschaften typischen Wei-
den ihre Ufer. Manche sehen so 
aus, als würden ihnen die Haare zu 
Berge stehen. Kein Wunder: Diese 
„Kopfweiden“ werden regelmäßig 
geschnitten. Ursprünglich hat man 

die jungen Triebe genutzt, um da-
raus Körbe zu flechten. Das 
Schneiden nennt man „auf Stock 
setzen“, weiß Derk Ehlert. „Wahr-
scheinlich rührt auch der Name 
der uns allen bekannten Stockente 
daher, dass sie ursprünglich auf den 
auf Stock gesetzten Weiden brüte-
te. Heute müssten Enten eigentlich 
Terrassenente, Balkonente oder 
Hinterhofente heißen“, denn ihre 
Vorliebe bei der Brutplatzwahl ha-
ben sie den Umständen angepasst.  
Der Vogelflüsterer 
Das Bestechende am zweiten Teil 
der Wanderung durch das Erpetal 
ist die Weite, in die man schauen 
kann. Gut, um Vogelscharen von 
ziehenden Bläss- und Saatgänsen 
zu beobachten. Aber auch andere 
Vogelarten machen das Erpetal 
zum regelrechten Vogel-Hotspot. 
Ehlerts Tipp für eine gelungene 
Vogelbeobachtung: Sich für einen 
Moment die Zeit nehmen, hinhö-
ren und genießen. Schnell offen-
bart sich ein Vogelkonzert aus 
Sperling, Goldammer, Buchfink, 
Zwergtaucher, Stieglitz, Schwarz-
kehlchen, Singdrossel und Grau-
ammer. Ehlert kann sie alle einzeln 
heraushören und zuordnen. Auch 
wenn man nicht dieses ornitholo-
gische Feingefühl besitzt – wun-

derschön anzuhören ist der Chor-
gesang auch so. Die besondere Auf-
merksamkeit des Wildtierexperten 
zieht das prächtige Exemplar eines 
Grünspechts auf sich. Auf die Vo-
gelstimmenrufe Ehlerts antwortet 
das Grünspechtweibchen mit ei-
nem lachenden „kjückkjückkjück“. 
Direkt kreuzt ein zweiter Grün-
specht auf, um den vermeintlichen 
Konkurrenten zu vertreiben und 
führt mit seiner Partnerin einen 
bezaubernden Pärchentanz am 
Baumstamm vor.  
Sehr zeitig im Frühjahr, am besten 
bei schönem Sonnschein, kann 
man mit etwas Glück direkt am 
Seeufer des „Vogelherdes“ das gro-
ße Quaken der Moorfrösche erle-
ben. Nur wenige Tage während ih-
rer Balz- und Paarungszeremonie 
sind die Froschmänner in einem 
wunderschönen Hellblau gefärbt. 
Damit beeindrucken sie nicht nur 
die Damenwelt der Frösche!  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: 
Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist ei-
ne Produktion der Stiftung Natur-
schutz Berlin und zeigt die grünen 
Hotspots der Hauptstadt.  
Auf der Seite des Umweltkalenders 
Berlin unter www.umweltkalender-
berlin.de erscheint jeden Monat ei-
ne neue Folge.  

Von Stockweiden, Balkonenten und  
lachenden Vögeln – Tour durchs Erpetal

Wildes Berlin

In der 12. Folge der Video-
serie «Wildes Berlin» geht 
es ins Auenland, zwischen 
Friedrichshagen und Hop-
pegarten gelegen! 

Auch diese prachtvollen Grünspechte sind zu beobachten.

Derk Ehlert ist in Folge 12 vom „Wilden Berlin“ im Erpetal unterwegs.

 Sie haben davon schon einmal 
gehört? Ich auch. Gehört, aber so 
genau weiß man auch nicht was 
man darunter versteht. Das kann 
von der sogenannten Fehlgeburt 
bis zum Teenageralter reichen. 
Aber eigentlich sind es Men-
schen, die aufgrund von geneti-
schen Fehlanlagen nicht zur Welt 
kommen und Menschen, die es 
nicht bis zu einem noch nicht 
richtig gelebten Leben schaffen. 
An uns wurde die Bitte heran ge-
tragen, das ein Menschlein, das in 
der 15. Woche und ungeboren 
nicht ganz einfach unvergessen 
im Nichts verschwinden soll. Es 
soll vom Krankenhaus Neukölln 
zum Ernst-von-Bergmann-Klini-
kum in Potsdam überführt wer-
den und von dem Krankenhaus 

wird eine Sam-
melbestattung 
in Auftrag gege-
ben. 
Es wird alles re-
gistriert. Der 
Name der Mut-
ter und auch des 
Ung eborenen. 

Zuerst wussten wir nicht was zu 
tun ist. Ein Sarg wäre in diesem 
Fall unangebracht, also haben wir 
uns hingesetzt, überlegt und un-
sere Tochter hat einen Kleinst-
sarg gebastelt, angemalt und ver-
ziert. Mit Sternen! Denn ein 
Sternenkind braucht u. E. die 
entsprechende Würdigung. Eini-
ge werden sagen, die Eltern spin-
nen, aber wer schon mal eine 
Fehl- oder Totgeburt erleben 
musste, weiß wie groß ein solcher 
Verlust sein kann. Man erfährt, 
dass man ein Kind bekommt. 
Man überlegt den Namen, kauft 
Strampler usw. und dann ist 
plötzlich alles vorbei. Man hört 
nicht den ersten Schrei, keine 
großen Augen sehen einen an 
und man sieht vor allem nicht, 
wie es heran wächst und das aus 
einem Kind ein erwachsener 
Mensch wird. Es stirbt nicht etwa 
nur das ungeborene Leben in ei-
nem ab, sondern auch die Hoff-
nung und Freude. 
Und die Trauer ist in diesem Fall 
genauso groß, als ob jemand an-
deres, den wir liebten von uns ge-
gangen ist. Schauen Sie einmal 
ins Internet, wie groß die Ge-
meinde derer geworden ist, die so 
etwas erleben mussten. Sogar ein 
Lied wurde darüber geschrieben, 
das Michelle gesungen hat. Also, 
was es auch sei: Wir sind für Sie 
da. Ihr familiärer Bestatter in Ru-
dow.  

Der Mobile Bestatter W. Becker, 
Inh.: Astrid Becker 
(030) 30 36 49 28 

www.der-mobile-Bestatter- 
wolfgang-becker.de

Sternen kinder...
-  PR-Anzeige -
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Fahrerflucht 
nach Unfall

Johannisthal

Am Abend des 22. Mai flüchtete 
ein männlicher Tatverdächtiger 
mit einem Pkw, nachdem er ei-
nen jugendlichen Skater in Jo-
hannisthal angefahren und 
schwer verletzt hatte. Ersten Er-
kenntnissen zufolge soll der 15-
Jährige gegen 21 Uhr mit seinem 
Skateboard auf der Fahrbahn der 
Springbornstraße in Richtung 
Stubenrauchstraße gefahren sein. 
Vor der Einmündung des Boh-
nenwegs soll er dann von einem 
in gleicher Richtung fahrenden 
Pkw von hinten erfasst worden 
sein.  
Wie Zeugen berichteten, soll der 
mutmaßliche Unfallfahrer an-
schließend kurz angehalten ha-
ben und ausgestiegen sein. 
Schließlich soll er dann, nachdem 
er sich einen Überblick verschafft 
haben soll, wieder in sein Auto 
gestiegen sein und mit hoher Ge-
schwindigkeit vom Unfallort da-
vongefahren sein.  
Mit Rückenverletzungen und 
Schürfwunden kam der verletzte 
Jugendliche zu stationären Be-
handlung in ein Krankenhaus.  

Kurz-Info Am Abend des 21. Mai endete 
in Britz die Fahrt eines Pkw-

Fahrers mit überhöhter Ge-
schwindigkeit mit einem Unfall, 
bei dem zwei Insassen eines ande-
ren Autos schwer verletzt wur-
den.  
Gegen 20.25 Uhr soll der 34-Jäh-
rige mit seinem Pkw auf dem 
Buckower Damm aus Richtung 
Gutschmidtstraße kommend in 
Richtung Johannisthaler Chaus-
see gefahren sein.  
Auf dieser Strecke soll es dann 
zwischen dem 34-Jährigen und 

Unfall nach 
Autorennen

Britz

einer weiteren Fahrzeugführerin 
oder einem weiteren Fahrzeug-
führer zu einem verbotenen 
Kraftfahrzeugrennen mit sehr 
hohem Tempo gekommen sein. 
Kurz hinter der Einmündung des 
Steinträgerwegs konnte der 34-
Jährige dann nicht mehr rechtzei-
tig bremsen und prallte auf einen 
vorausfahrenden Pkw, der von ei-
nem 82-Jährigen gesteuert wur-
de. Der Senior und seine 81-jäh-
rige Beifahrerin erlitten dabei 
schwere Rumpfverletzungen, die 
zu einem stationären Kranken-
hausaufenthalt führten. 
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Am 23. April wurde offiziell die 
bisherige Wissmannstraße in Lucy-
Lameck-Straße umbenannt. Bei 
der feierlichen Umbenennung zu-
gegen war auch der tansanische 
Botschafter. Umrahmt wurde der 
Festakt von afrikanischer Musik, 
gespielt von Sauti É Haala, Out of 
Time Embassy und der Bläsergrup-
pe der Paul Hindemith Musik-
schule Neuköllln. 
Als Ergebnis eines umfassenden 
Beteiligungsprozesses mit der Zi-
vilgesellschaft heißt die Straße 
künftig nicht mehr nach einem 
Kolonialvertreter, sondern trägt 
den Namen einer tansanischen Po-
litikerin. Anlässlich der Umbenen-
nung fanden neben dem Festakt 
mehrere Online-Panel, Perfor-
mance und Spaziergänge statt. Die 
Veranstaltungen wurden gemein-
sam vom Bezirksamt Neukölln, 
dem Berlin Global Village, Oyoun 
und Berlin Postkolonial durchge-
führt.  
„Als vielleicht vielfältigster Ort der 
Republik mit Menschen aus 150 
Nationen steht Neukölln heute für 
Diversität, für ein selbstbestimmtes 

Leben und gegen jede Form von 
Rassismus. Für diese Werte steht 
auch das Wirken von Lucy La-
meck. Ich wünsche mir, dass der 
neue Name nicht nur eine Adresse 
wird, sondern zu einem Statement 
und einem Bekenntnis zu unserem 
Bezirk“, hob Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel in seiner Rede zur 
Straßenumbenennung hervor.  
Des Weiteren ging Hikel auf die 
Verbrechen von Hermann von 
Wissmann im damaligen Deutsch-
Ostafrika ein und würdigte Leben 
und Wirken von Lucy Lameck. 
Lucy Lameck (*1934 + 1993) war 
die erste Frau im tansanischen Re-
gierungskabinett.  
Sie war unter anderem stellvertre-
tende Ministerin für Kommunal-
entwicklung und Gesundheit und 
setzte sich sehr für die Verbesse-
rung der Position von Frauen ein. 
„Lucy Lameck war „eine engagier-
te Kämpferin gegen Kolonialis-
mus“ und gehörte „zu den Akteu-
rinnen, die sich zeit ihres Lebens 
gegen Fremdbestimmung gestellt 
und für Selbstbestimmung ge-
kämpft haben“.  

Das sei ein Statement für die 
Gleichberechtigung der Frauen in 
unseren Gesellschaften. Es sei auch 
ein Statement dafür, dass Tansania 
zunächst einmal unabhängig wer-
den musste von der europäischen 
Herrschaft, um überhaupt eine De-
mokratie aufbauen zu können“, so 
Hikel. Lameck habe sich „zeit ihres 
Lebens gegen Fremdbestimmung 
gestellt und für Selbstbestimmung 
gekämpft haben. Neukölln könne 
stolz sein, ab heute eine Lucy-La-
meck-Straße zu haben. „Lucy La-
meck, ihre Person und ihr Wirken, 
steht für Selbstbestimmung, für 
Diversität, für Demokratie und für 
die Gleichheit der Geschlechter“; 
so Hikel.  
„Als erstes möchte ich Sie im Na-
men der Tansanier herzlich und 
brüderlich  grüßen. Es ist eine Ehre 
für mich, an dieser Veranstaltung 
teilzunehmen“, eröffnete der Bot-
schafter der Republik Tansania,  
Abdallah Saleh Possi  seine Rede 
und würdigte alle, die sich für die 
Umbenennung der Straße einge-
setzt haben.   
Die  Geschichte des Kolonialismus 

Neuer Straßenname soll zu einem  
Bekenntnis für Vielfältigkeit führen 

Neukölln

Nach den Reden auf dem Hof des Kulturvereins Oyoun in der Lucy-Lameck-Straße 32  marschierten die wenigen 
Gäste, begleitet von Trommeln, zum Straßenschild.       Fotos: Parmann 

Herzlichen 
Glückwunsch
25 Jahre Rudower Magazin heißt 
auch zweieinhalb Jahrzehnte ultra-
lokale Berichterstattung. Kleine 
und große Geschichten, die uns alle 
angehen, weil sie vor der eigenen 
Haustür spielten. Hier gibt es zu le-
sen, was für Radio und Fernsehen 
zu kleinteilig scheint, aber doch ei-
gentlich so wichtig für unseren 
Kiez ist. 

Ermöglicht wir das alles durch lo-
kale Unternehmen, die mit ihrer 
Werbung das Rudower Magazin 
stützen. Auch ihnen ein großes 
Dankeschön! 
Gerade jetzt gilt es, unsere Läden 
vor Ort noch mehr als lebenswerte 
Alternative zu Amazon und co. zu 
begreifen. Das Rudower Magazin 
leistet dazu einen tollen Beitrag. Es 
ist aus dem Süden unseres Bezirks 
nicht mehr wegzudenken. Und das 
wird auch die nächsten 25 Jahre so 
bleiben! 

Falko Liecke 
Stadtrat für Jugend und Gesund-
heit u. Beirksbürgermeister-Kan-

didat CDU Neukölln 
Krokusstraße 89, 12357 Berlin 

info@Falko-Liecke.de 
(030) 66 11 770

Rd 0621_Layout 1  01.06.2021  08:48  Seite 16



| Rudower Magazin | 06/2021 |              

17

� mit seinen grausamen Praktiken 
wie beispielsweise Zwangsarbeit, 
Vergewaltigungen, Unterwerfung 
und Exekutionen dürfe nicht igno-
riert werden. Tansania und 
Deutschland seien heute „beste 
Freunde“, und im  Angesicht dieser 
Freundschaft hätten Deutschland 
und Tansania keine andere Opti-
on, als diese  Geschichte des Kolo-
nialzeit zu überwinden. In diesem 
Sinne sei die Umbenennung der 
Straße in Lucy-Lameck-Straße für  
die Menschen in Tansania  bedeu-
tend. Leider gäbe es in Deutsch-
land noch viele Straßen, die den 
Namen von Kolonialisten tragen. 
„Es gibt noch viele Wissmannstra-
ßen in Deutschland, im München, 
Hamburg und Düsseldorf  und das 
heißt,  wir müssen weiter arbeiten“.   
Jedoch sei sich der Botschafter 
auch bewusst,  dass Deutschland 
bereits einen langen Weg zurück-

gelegt hat und viele Herausforde-
rungen bewältigt hat.  
In diesem Zusammenhang erinner-
te er an die vielen festen freund-
schaftlichen Beziehungen zwi-
schen Individuen, Städten, Regie-
rungsorganisationen und Nicht-
Regierungsorganisationen und 
brachte seine Freude zum Aus-
druck, dass die Fehler, die zur Ver-
herrlichung  der  Geschichte der 
Koloniallzeit führten, sich nicht 
wiederholen. Mit der Straßenum-
benennung sei ein wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung ge-
tan worden, was ihn glücklich 
stimme.   
„Heute ist ein großer Tag und es 
erfüllt mich mit großer Freude, 
dass wir mit Lucy Lameck die erste 
Frau in Regierungsverantwortung 
im unabhängigen Tansania ehren“, 
betonte Kulturstadträtin Korte in 
ihrer Rede. Sie erinnerte daran, 

dass  die Straße noch zu Lebzeiten 
von Hermann von Wissmann nach 
ihm benannt wurde, weil er im da-
maligen Bewusstsein als „Afrika-
held“ verehrt wurde und 1890  von 
Kaiser Wilhelm II. in den Adel-
stand gehoben wurde.  
Als Gouverneur von Deutsch Ost-
afrika sollte er weitere Jahre das 
deutsche „Herrenmenschentum“ 
über die afrikanische Bevölkerung 
mit seinen „Schutztruppen“ im so-
genannten „Schutzgebiet“ –  diese 
Namen waren ein einziger Zynis-
mus - mit besonderer Grausamkeit 
und militärischer Härte ausfüllen“, 
so Korte.  
Kolonien und deren Ausbeutung 
seien nicht in Frage gestellt wor-
den. Das Schicksal der Koloniali-
sierten interessierte niemand ernst-
haft. Im Gegenteil, ganz in der Nä-
he wurden „exotische“ Menschen 
aus den Kolonien im Rahmen der 

1. Berliner Gewerbeausstellung in 
Treptow wie die Tiere im Zoo aus-
gestellt“, so Korte.  
Lange habe es gedauert, bis die 
Straße umbenannt  werden konnte.  
Und dies, obwohl die Verbrechen 
in der Kolonialzeit schon lange be-
kannt seien. Als Bildungsstadträtin  
sei es ihr allerdings ein besonderes 
Anliegen, weitere öffentliche An-
gebote zu machen, in Kooperation 
mit all jenen zivilgesellschaftlichen 
Initiativen,  „die sich mit der Auf-
arbeitung unseres postkolonialen 
Erbes beschäftigen. Wir werden sie 
dabei tatkräftig unterstützen“, so 
Korte.  
Nach den Reden schritt man mit 
dem Botschafter bei musikalischer 
Begleitung durch die Straße, de-
montierte das alte Schild und ent-
hüllte das Schild mit dem Namen 
Lucy-Lameck-Straße unter großem 
Beifall.                                   S.P. 

Botschafter Abdallah Saleh Possi, Hikel, Mnyaka Sururu Mboro von Ber-
lin Postkolonial und Korte bei der Enthüllung des neuen Straßenschildes.
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Film „Deportion Class“ wird am 4. Juni im Hof der Dorfschule gezeigt. 

Dorfschule Alt-Rudow

OpenAirKino über  
Abschiebungen 
Die Initative Rudow empört sich - 
Gemeinsam für Respekt und Viel-
falt zeigt in Form eines OpenAir-
Kino am Freitag, dem 4. Juni  den 
Dokumentarfilm „Deportation 
Class“  Unter dem Begriff versteht 
man die Gruppe von Menschen, 
die im Rahmen von Linien- und 
Charterflügen in Flugzeuge gesetzt 
und abgeschoben werden, anson-
sten aber namenlos bleiben.  Der 
2016 entstandene 85minütige Do-
kumentarfilm „Deportation Class“ 

der Grimme-Preisträger Carsten 
Rau und Hauke Wendler wurde 
mehrfach ausgezeichnet. 
Der Film entstand 2016 in Meck-
lenburg-Vorpommern, als in die-
sem Bundesland die erste Sammel-
abschiebung durchgeführt wurde 
und die beiden Regisseure überra-
schend die Erlaubnis erhielten, die 
Abschiebung von 200 Menschen 
nach Albanien zu filmen. Entstan-
den ist ein Film mit bewegenden 
und teils schockierenden Bildern. 
Der Film zeigt nicht nur, wie Ab-
schiebungen geplant und durchge-
führt werden, er zeigt vor allem, 
was abgeschobene Menschen nach 
ihrer Ankunft im Heimatland er-
wartet.  
Im Film zu Wort kommen unter 
anderem Medina und ihr Vater Ge-
zim, der in Deutschland auf eine 
bessere Zukunft für seine Kinder 
hoffte. Elidor und Angjela wieder-
um waren aus Angst vor Blutrache 
nach Deutschland geflohen und 
finden sich nach der Abschiebung 
plötzlich schutzlos in Tirana wie-
der. 
Beim Thema Abschiebung fehlt es 
oft an fundierten Fakten und In-

formationen. Häufig wird Ab-
schiebung als Allheilmittel gegen 
die vermeintlich überbordende 
Zuwanderung stilisiert. „Deporta-
tion Class“ schärft den kritischen 
Blick auf die Abschiebepraxis gera-
de auch dadurch, dass Abgeschobe-
ne als betroffene Menschen zu 
Wort kommen und wir damit An-
teil an ihrem Schicksal nehmen 
können. 
Teilnahme nur mit Anmeldung 

und Einhaltung der Infektions-
schutzregeln! 
Anmeldung erforderlich: rudow-
empoert-sich@posteo.de 
Eintritt: frei 
Deportation Class - Dokumentar-
film von Carsten Rau und Hauke 
Wendler, 2016, 85 Minuten 
 

OpenAirKino Freitag 4. Juni 
21 Uhr Alte Dorfschule Rudow, 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin
Elidor war aus Angst vor Blutrache 
nach Deutschland geflohen.
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Vor exakt zwei Jahren wurde in der 
Bezirksverordnetenversammlung 
von Neuköln  fast einstimmig be-
schlossen, neben der Straßenumbe-
nennung zugunsten der im Dienst 
getöteten Polizisten Uwe Lischied 
und Roland Krüger auch einen 
zentralen Gedenkort im Rathaus 
mit einer Gedenktafel zu schaffen.  
Die Straßenumbenennung fand 
am 27. Februar im vergangenen 
Jahr noch vor der Corona-Epide-
mie statt. Die Einweihung der Ge-
denktafel jedoch lässt noch auf sich 
warten.  Grund: Auch hier zögert 
die Coronalage die Umsetzung des 
Beschlusses hinaus.  
Schließlich sei es „dem Bezirksamt 
daran gelegen, die Gedenktafel 
nicht einfach stillschweigend an ei-
ner Wand anzubringen“. Vielmehr 
beabsichtigte es eine offizielle feier-
liche Einweihung  zumindest in ei-
nem kleinen öffentlichen Kreis zu 
veranstalten, was pandemiebedingt 
bislang nicht möglich gewesen sei“, 
so  Hikel.  
Untätig sei man dennoch nicht ge-
wesen, denn die Gedenktafel liege 
im Bezirksamt bereits vor. Hin-
sichtlich des konkreten Anbrin-

gungspunktes und der Größe der 
Holztafel, auf der die Messingtafel 
aufgebracht werden soll, stehe nur 
noch die erforderliche Abstim-

mung mit der unte-
ren Denkmalbehör-
de aus. Die Holztafel 
werde dann über ei-
ne Tischlerei ange-
fertigt. Unterstellun-
gen, Hikels Würdi-
gung der Arbeit de 
Berliner Polizei 
könnten nur „Lip-
penbekenntnisse“ 
sein, wie es Frakti-
onschef der Neuköll-
ner CDU Gerrit 
Kringel in den Raum 
bringt, weist er ent-
schieden von sich.    
„Die umbenannten 
Straßennamen ste-
hen vor allem auch 
für die Würdigung 
dessen, was Tausen-
de Polizistinnen und 
Polizisten Tag für 
Tag in unserer Stadt 
leisten. Sie sind die-
jenigen, die unsere 

Demokratie und das friedliche Zu-
sammenleben gegen die vielen An-
feindungen schützen“ so Hikel.  
Umso ärgere es ihn, dass in Teilen 

Hikel enthüllte zusammen mit Polizeipräsidentin 
Barbara Slowik und Innensenator Andreas Geisel 
das Straßenschild mit dem Namen Uwe-Lieschied-
Straße. Eine Gedenktafel wird folgen

Gedenkstein für getötete Polizisten 
kommt mit Corona-Verzögerung 

Neukölln der Bevölkerung der Arbeit der 
Berliner Polizei keine Wertschät-
zung und zunehmend auch keiner-
lei Respekt mehr entgegengebracht 
wird. So kann es einfach nicht sein, 
dass Menschen, die uns tagtäglich 
schützen, zum Dank dafür noch 
angepöbelt oder gar mit Steinen 
und Feuerwerkskörpern beworfen 
werden. Sie, die im Ernstfall ihre 
Gesundheit und wie Uwe Lie-
schied und Roland Krüger ihr Le-
ben für unsere Gesellschaft einset-
zen, verdienen Respekt und nicht 
Hass oder übelste Herabsetzung 
ihres Berufsstandes“, sagt er in der 
Aprilsitzung der BVV.  
Ferner wies  Hikel darauf hin,  dass 
die Polizisten ihren Dienst „für die 
Sicherheit aller Bürgerinnen und 
Bürger unter schwieriger werden-
den Bedingungen“, verrichten. 
„Täglich setzen sich tausende Ber-
liner Polizeibeamtinnen und -be-
amte dafür ein, dass die Werte und 
Normen unseres friedlichen Zu-
sammenlebens geachtet, eingehal-
ten und geschützt werde“, hob Hi-
kel hervor und wiederholte damit 
das, was er bereits in seiner Rede 
zur Staßenumbenennung sagt.  
Auch die Enthüllung der Gedenk-
tafel solle im würdigen Rahmen 
stattfinden. Vor diesem Hinter-
grund finde er es „bedauerlich und 
unwürdig, dieses Thema in einen 
solchen Kontext zu rücken“.   

S.P.
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Im Park von Schloss Britz steht seit 
1998 die Skulptur des Milchmäd-
chens Perrette, ein Abguss des 
1816 entstandenen Werks von Pa-
wel Sokolow. Die Geschichte Per-
rettes, die Jean de La Fontaine 
1678 in einer Fabel erzählt, han-
delt von enttäuschter Hoffnung.  
Die junge Bäuerin träumte davon, 
das Geld, das sie auf dem Markt für 
den Krug Ziegenmilch einnehmen 
wollte, in den Ankauf von Küken 
zu investieren. Gemästet sollten 
die Hühner dann das Geld für den 
Erwerb von Ferkeln einbringen, 
die dann ausgewachsen sogar den 
Kauf einer Kuh und eines Kalbes 
ermöglichen sollten. In ihrer unge-
stümen Vorfreude stolperte aber 
Perrette, ihr Krug zerspringt und 
damit auch ihre Hoffnung auf 
wirtschaftliche Unabhängigkeit.  
Die Milchmädchenrechnung und 
die sprichwörtliche (nichtige) Kla-
ge über vergossene Milch leitet sich 
von dieser Dichtung ab. Die trauri-
ge Frau hat zu ihrem Schaden noch 
den Spott. Hat sie doch zu viel ge-
wollt? 
2019 wurde der Krug der Britzer 
Brunnenanlage entwendet und 
wird nun als Nachguss rekonstru-
iert. Bis zu seiner Fertigstellung ist 
das Milchmädchen Thema von vier 
Interventionen zeitgenössischer 
Künstler. Die Figur der Perrette, 
ihre Geschichte, Trauer und Hoff-
nung werden neu interpretiert. In 
einer monatlichen Abfolge werden 
sich ab April 2021 in chronologi-
scher Folge Jörg Lange, Claudia 
von Funcke, Frederik Foert und 
Aneh Ondare mit Perrette beschäf-
tigen. 

Den Anfang machte der Künstler 
Jörg Lange. Er nähert sich der 
Skulptur des Milchmädchens, los-
gelöst von ihrem zeitgeschichtli-
chen Kontext, indem er sie als Fi-
gur der Gegenwart interpretiert 
und ihr Möglichkeiten zu einer po-
sitiven medialen Selbstdarstellung 
aufzeigt: „Ich stelle mir vor, wie sie 
als bekannte Influencerin ihre Pro-
jekte und merkantilen Strategien 
im eigenen Channel verbreitet 
oder als erfolgreiche Musikerin ihr 
Schicksal und/oder soziale Her-
kunft besingt,“ sagt er. 
Um dem bislang namentlich nicht 
benannten Milchmädchen ihre 
Identität zurückzugeben, wird der 
Trauernden eine vergoldete Hals-
kette mit dem Namenszug „Perret-
te“ umgehängt. Die leichte Hals-
kette nimmt auch Bezug auf die 
Zartheit der skulpturalen Erschei-
nung. Der real um ihren Milch-
krug Bestohlenen wird ein wertiger 
Ersatz geboten. Ein Schmuckstück 
und eine selbstbewusstes State-
ment, zur eigenen Identität und zu 
ihrer Verlusterfahrung zu stehen. 
Die derzeitige zweite Intervention 
des Britzer Milchmädchen-Pro-
jekts bis etwa  22. Juni bestreitet 
Claudia von Funcke.  
In ihrer Lesart trauert Perrette 
nicht mehr der vergossenen Milch 
und den damit für immer vertanen 
Chancen hinterher. Sie sieht hell 
und licht ihre eigene, glänzende 
Zukunft – mittels einer Virtual 
Reality-Brille. Dynamisches Den-
ken nennen das die Neurowissen-
schaften. So überwindet die junge 
Frau das Festhalten am Gewohn-
tem, die fest zementierten Vorstel-

lungen in Bezug auf soziale Deter-
mination und Geschlechterrollen 
der Zeit La Fontaines. 
Wo wären wir denn ohne Luft-
schlösser, ohne die Freiheit, uns das 
Unvorstellbare vorstellbar zu ma-
chen? Sind wir nicht alle Narren 
(von denen die Fabel La Fontaines 
spricht), die ebenso eine Milch-
mädchenrechnung von einer besse-
ren Zukunft gemacht hätten und 
dafür verhöhnt würden? Keine 
große Utopie, kein Zukunftspro-
jekt wäre sonst je gedacht oder gar 
realisiert worden. 
So erhebt sich nun neben der 
Skulptur der Perrette ein fast drei 
Meter hohes Eingangstor zur Ima-
gination – zu einem Luftschloss, 
das sich gleich einem Château in 
Frankreich hinter den Weinbergen 
und Bäumen zu verstecken scheint: 
Ein Luftschloss, das jeder nach ei-
gener Façon selber baut. Wie ein 
Kind, das mit Bauklötzen spielt 
und immer noch einen Klotz mehr 
auf den anderen setzen will, um das 
Gleichgewicht auszureizen, wie Ar-
chitekten, die am Rande des sta-
tisch Machbaren jonglieren, steht 
dieses fast ätherische Fanal aus fei-
nem Draht für Risiko, Labilität 
und Balance, für Optimismus, 
Scheitern und Neuanfang. Das 
Château La Perrette steht für ein 
potentes Gedankengebilde und ei-
ne futuristische Ideenskizze, das 
Luftschloss wird als konstruktive 
Übung für das Hirn rehabilitiert: 
Sprengen Sie die Grenzen Ihrer 
Möglichkeiten! Think outside the 
box! Flanieren Sie im Schlosspark 

und lassen Sie Ihre Gedanken flie-
gen. Welche Vision brauchen Sie 
heute? 
Die Interventionen zum Milch-
mädchen sind im Rahmen eines 
Spaziergangs durch den Britzer 
Schlosspark bis zum Einbruch der 
Dämmerung zu erleben. Der Ein-
tritt ist frei. 
Dieses Projekt der Kulturstiftung 
Schloss Britz wird kuratiert von 
Dr. Martin Steffens. Es wird er-
möglicht von dem „Freunde und 
Förderer Schloß Britz e. V.“ durch 
eine Spende der Berliner Volks-
bank. 

 
Und sonst im Schloss: 
 
Duo Harpiano! – Naoko Fuko-
moto – Klavier / Dagmar Flem-
ming – Harfe: Konzert für Harfe 
und Klavier Mit Werken von J.L. 
Dussek, F. Spindler, E. Parish-Al-
vars, u.a. Eintritt: 18 €, erm. 13 € 

Samstag, 26. Juni, 19.00 Uhr  
 Kulturstall 

 
Literaturkonzert mit den Berliner 
Symphonikern: Auszüge aus dem 
Buch "Istanbul" von Orhan Pamuk 
- es liest in deutscher 
und türkischer Sprache Mehmet 
Yilmaz. 
Zu hören sind Kompositionen von 
Joseph Haydn, Zülfü Livaneli, Ed-
ward Elgar 
Dirigent: Hansjörg Schellenberger 
Künstlerische Leitung: Katja Le-
belt Eintritt: 25 €, erm. 18 € 

Sonntag, 27. Juni, 15.00 Uhr – 
Kulturstall 

 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Claudia von Funke läßt das Milchmädchen nicht nur in der gegenwart an-
kommen, sondern wagt mittels Virtual Reality-Brille auch einen Blick in 
die Zukunft.          Bilder: Schloss Britz

Künstler interpretieren 
das Milchmädchen 

Schloss Britz

Neben der Skulptur der Perrette er-
hebt sich ein fast drei Meter hohes 
imaginäres Eingangstor.
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www.kuechenart.net 

Küchen neu erleben 

   FRITZ-ERLER-ALLEE 166   12353 Berlin 
   TEL. 030 611 70 80    studio@kuechenart.net  

WIR HABEN FÜR SIE GEÖFFNET 

  Wir sind Ihr persönlicher Küchenspezialist 

Neukölln ist bereits seit vielen Jah-
ren das kreative Epizentrum Ber-
lins. Die nationale und internatio-
nale Kunstszene erschafft im Be-
zirk einen Reichtum an künstleri-
scher Produktion, die mit dem 
Neuköllner Kunstpreis gewürdigt 
wird. Mehr als 170 Künstler, die in 
Neukölln leben oder arbeiten, ha-
ben sich auch in diesem Jahr wie-
der beworben. Acht von ihnen 
wurden von einer fünfköpfigen 
Fachjury für den mit insgesamt 
6.000 Euro dotierten Kunstpreis 
nominiert.  
In einer Gruppenausstellung stellt 
die Galerie im Saalbau die Arbei-
ten der Nominierten vor. Die Be-
sucher erhalten dadurch einen au-
thentischen Einblick in die viel-
schichtige Produktion und beson-
dere Qualität der Werke Neuköll-
ner Künstler, die hier jeden Tag in 
unzähligen Ateliers, Wohnungen 
und Projekträumen entstehen.  
Die Ausstellung wird für das Publi-
kum geöffnet, sobald die Inzidenz-
lage dies erlaubt und wird bis zum 
27. Juni gezeigt. Sollte die Inzidenz 
dies zulassen, wird zum Abschluss 
der Ausstellung eine feierliche Fi-
nissage im Innenhof hinter der Ga-

lerie stattfinden.  
Folgende Preise wurden pandemie-
bedingt nur in kleiner interner 
Runde am 10. Mai durch die Kul-
turstadträtin Karin Korte verlie-
hen: 
1. Preis – 3.000 Euro: Hyunho 
Park, Time Crystals: Neun Räume, 
2019 
2. Preis – 2.000 Euro: Arno Bojak, 
Sommerloch, 2018 
3. Preis – 1.000 Euro: Valerie 
Schmidt, Claus stolpert, 2018Pres-
semitteilung  
Die Jury begründet ihre Auswahl 
wie folgt: 
Hyunho Park konstruiert in seiner 
Videoinstallation„Time Crystals” 
abstrakte Bildräume. Dabei betritt 
er selbst den jeweiligen Raum und 
kreiert mit Hilfe von schwarzen 
Streifen komplexe, lineare Bild-
kompositionen. In seiner perfor-
mativen, rhythmischen Aneignung 
des Raumes entstehen dabei sich 
fortsetzende Raumlandschaften. 
Die neun-kanalige Installation 
folgt einem offenen Raster gleich-
großer Flatscreens, das unendlich 
erweiterbar scheint. Mit überzeu-
gender Leichtigkeit spannt Park 
mit seiner Arbeit einen Bogen vom 

Konstruktivismus über die Früh-
phase der Videokunst bis hin zu di-
gitalen 3D-Landschaften.  
„Sommerloch“ von Arno Bojak 
zeigt eine alltägliche Situation mit 
schaukelnden Figuren. Einem ba-
rocken Deckengemälde ähnlich er-
zeugt es eine Dynamik, in der die 
gesamte Bildkomposition in einem 
Strudel aufgesogen wird. Arno Bo-
jak nutzt eine besonders komplexe 
malerische Technik, in der er ver-
schiedene Farbschichten überei-
nander legt, um aus ihnen anschlie-
ßend das Bildmotiv in feinen Um-
risslinien freizulegen. Die Jury 
würdigt sowohl seine handwerkli-
che Finesse als auch seine ironische 
Auseinandersetzung mit maleri-
schen Traditionen.  
Valerie Schmidts fotografische Se-
rie „Claus stolpert“ ist eine Studie 
über das Fallen. Ihr Protagonist 

„fällt“ durch die Stadt. In jedem 
Bild gefriert der Moment des Fal-
lens, der mal tänzerisch mal skulp-
turale anmutet. Die Jury überzeugt 
die Spannung zwischen Slapstick 
und Poesie sowie das Einfangen 
des wiederholten, existentiellen 
Scheiterns.  
Zudem wird ein Sonderpreis der 
„Stadt und Land’-Wohnbauten-
Gesellschaft in Form eines Ankaufs 
vergeben. Der Jury gehören an: 
Kathrin Becker (Künstlerische Di-
rektorin am Kindl-Zentrum für 
Zeitgenössische Kunst), Dorothee 
Bienert (Leiterin der kommunalen 
Galerien Neuköllns), Frederik Fo-
ert (Künstler), Lisa Premke 
(Künstlerin), Thorsten Schlenger 
(Kulturnetzwerk Neukölln e.V.). 
Die Juryleitung (ohne Stimm-
recht) hatte Nora Zender.  
 

1. Preis an Hyunho Park 
für seine Videoinstallation

Neuköllner Kunstpreis

Neuköllner Kunstpreis vergeben.  
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Die Apotheke Alt-Rudow, ein 
langjähriges Mitglied der Aktions-
gemeinschaft Rudow (AG Ru-
dow), betreibt bereits seit Ende 
März ein Testzentrum in den Räu-
men der ehemaligen Creperia in 
Alt-Rudow 12 gegenüber der Spar-
kasse. Hier können kostenlose Co-
ronatests durchgeführt werden. 
Termine können über die Test-to-
go-Seite des Senats sowie über die 
Homepage der Apotheke Alt-Ru-
dow reserviert werden. Darüber 
hinaus gibt es als besonderen Ser-
vice für Rudower ohne Internet-
Anschluss die Möglichkeit, Termi-
ne telefonisch in der Apotheke zu 
vereinbaren. Wer ohne Termin vor-
beikommt, wird in der Regel auch 
zu den Öffnungszeiten Mo.- Fr. 
von 8.00 - 12.30 Uhr und von 
13.30 - 18.00 Uhr sowie Samstags 
von 8.00 - 11.30 Uhr versorgt.  
„Ich habe mehr Teststellen im Sü-

den von Neukölln versprochen. 
Hier sind sie. Es wird in Zukunft 
einfacher werden, sich ohne lange 
Wartezeit testen zu lassen. Auch 
außerhalb des S-Bahn-Ringes“, 
schreibt Gesundheitsstadtrat Falko 
Liecke (CDU) auf Facebook und 
führt unter anderem das am 22. 
April in den Räumen der Senioren-
tagesstätte Rudow eröffnete Coro-
na-Testzentrum auf. Liecke ver-
spricht außerdem auf Facebook, 
„mobile Testangebote zu organisie-
ren, die auf Neuköllner Wochen-
märkten und Supermarktparkplät-
zen zur Verfügung stehen. Weil 
nicht nur die Masse zähle, habe er 
die Senatsverwaltung „außerdem 
gebeten darauf zu achten, dass nur 
seriöse Anbieter zugelassen wer-
den. Wer mit zweifelhaften Quali-
tätsstandards, ohne ärztliche Auf-
sicht oder mit unlauteren Absich-
ten Tests anbietet, ist kein Gewinn 

in der Pandemiebekämpfung“, so 
Liecke. Nicht so begeistert von 
Lieckes Facebook-Post war Andre-
as Kämpf, Vorsitzende der AG Ru-
dow. Er entgegegnete  Gesund-
heitsstadtrat Liecke berechtigter-
weise, dass das AG Rudow Mit-
glied Laurisch Nehrkorn, Eigentü-
merin von zwei Apotheken in Alt-
Rudow, schon vorher eine Teststel-
le in Alt-Rudow in Alt Rudow 12 
eröffnete und dies vom Bezirksamt 
nicht kommuniziert worden sei. 
Hinzu kommt, dass es am Betrei-
ber des zweiten Corona-Impfzen-
trums in Alt-Rudow 60, der 21 Dx 
GmbH, bereits im März heftige 
Kritik in den Medien gab, weil 
mehr als 100 Tausend Datensätze 
von getesteten Personen schlecht 
gesichert im Netz lagen, das Leck 
wurde von D21x bestätigt und sei 
inzwischen behoben. Der rbb be-
richtete darüber. Neben dem Co-

rona-Testzentrum in der Alten 
Dorfschule gibt es nun auch noch 
die Möglichkeit, sich in der Höhe 
von Edeka in einem mobilen Impf-
wagen ohne Termin testen zu las-
sen. Nötig für die Registrierung ist 
hier allerdings ein Smartphone, ein 
QR-Code wird vor dem Test ge-
scannt und das Ergebnis erscheint 
digital. Auch Tests sind also Ver-
trauenssache, in jeder Hinsicht.    

S.P.  
Testzentrum Alt-Rudow 12  
Mo.-Fr. von 8:00 -12:30 Uhr und 
von 13:30 - 18:00 Uhr 
Samstags von 8:30 - 11:30 Uhr. 
https://testtermin.de/corona-test-
zentrum-rudow-12357-berlin 
 
Testzentrum Alt-Rudow 60 
Öffnungszeiten 8.00 – 18.00 Uhr 
Mit Terminbuchung unter 
https://test-to-go.berlin/testzen-
trum-alt-rudow 
 
Mobiler Corona Testwagen nahe 
Edeka, Smartphone erforderlich 

Corona-Testzentren  
in Alt-Rudow eröffnet

Rudow

Ein Rudower Testzentrum findet man in den Räumen der ehemaligen 
Creperia in Alt-Rudow 12 gegenüber der Sparkasse.           Fotos: Parmann

Seit Ende April sind Coronatests 
nach Anmeldung auch in der Senio-
rentagesstätte Rudow möglich
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Jüttner Entertainment

Not macht erfinderisch: 
Esskultur Markt 

Auf Grund der noch anhaltenden 
Corona-Pandemie sind für Veran-
stalter und Gastronomen viele der 
klassischen Veranstaltungskonzep-
te - Events mit Live-Musik, großen 
Schaustellern und tausenden Besu-
chern - derzeit nicht umsetzbar. 
Das brachte den Rudower Veran-
staltungsmanager Christian Jüttner 
auf neue Ideen. 
„Unser Ziel ist es nun, ein Freizeit-
angebot zu schaffen, bei dem zum 
einen das Besucheraufkommen 
überschaubar bleibt und zum ande-
ren Hygiene-Konzepte einfach um-
setzbar sind“, sagt er. Entwickelt 
hat er unter dem Titel Esskultur-
MArkt ein Konzept, das eine Mi-
schung aus einem Markt und einem 
Street Food Festival darstellt. 
Die Gäste haben eine große Aus-
wahl an verschiedensten Speisen 
und Getränkeangeboten von Jahr-
markt-Klassikern wie Crepes, über 
den Insekten Burger, bis hin zum 
veganen Catering.  
In den Bier- und Weingärten wird 
es Sitzmöglichkeiten für die Gäste 
geben. Bei einigen Ständen wird 
auch authentische Musik abge-
spielt. So wird zum Beispiel am 
Cocktailstand lateinamerikanische 
Musik zu hören sein. 
Dies führt zu einem erlebnisrei-

chen Marktbesuch der die Gäste 
auch kulturell erreicht. 
Wer einen Esskultur-Markt besu-
chen möchte, muss allerdings etwas 
fahren. Die nächsten Termine sind: 
Fredersdorf- Vogelsdorf 
Markt auf dem Gutshof 
Ernst-Thälmann-Straße 30, 15370 
Fredersdorf-Vogelsdorf 
Eintritt Frei 
5. und 12. Juni, 10-18 Uhr  
Altstadt Köpenick 
Köpenicker Sommer 
Stadtfest 
Traditionsfest in einer pandemie-
bedingt kleineren Form 
Eintritt Frei  
18.-20. Juni 
Beeskow  
Esskulturmarkt / Street Food Festi-
val auf dem Marktplatz 
Markt 1, 15848 Beeskow 
Eintritt 1 €; 25.-27. Juni, 
Freitag 12-22 Uhr / Samstag 11-22 
Uhr / Sonntag 11-20 Uhr  
Rangsdorf am See 
Esskulturmarkt / Street Food Festi-
val am Strand 
Am Strand 2, 15834 Rangsdorf 
Eintritt 1 €  
2.-4. Juli 
Info:  
www.juettner-entertainment.de

Auf den Esskultur-Märkten kann man Altbekanntes aber auch viel Neues 
entdecken, kulinarisch betrachtet.

2323
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Handwerker-Service

Am 19. November 2020 ist der 
Berliner Künstler Karl Menzen im 
Alter von 70 Jahren unerwartet 
verstorben. Die Öffentlichkeit hat 
von diesem Tod wenig Notiz ge-
nommen. Dabei hatte sich der 
Stahlbildhauer mit seinen Werken 
im öffentlichen Raum und mit 
freien Skulpturen einen guten Na-
men in der Berliner Kunstland-
schaft gemacht. 
Karl Menzen hat in vier Jahrzehn-
ten ein umfangreiches Oeuvre ge-
schaffen, das an vielen Orten im öf-
fentlichen Raum zu entdecken ist. 
Daneben ist eine Vielzahl an 
Skulpturen und Zeichnungen ent-
standen, die sich in verschiedenen 
öffentlichen und privaten Samm-
lungen befinden.  
Den Nachlass von Karl Menzen 
erstmals zu erschließen und seine 
Kunst der breiten Öffentlichkeit 
im Überblick zu präsentieren, ist 
die Intention eines groß angelegten 
Ausstellungsprojektes: Im Früh-
sommer 2021 widmen sich gleich 
drei Institutionen dem Werk Karl 
Menzens: Die Kulturstiftung 
Schloss Britz zeigt ab dem 5. Juni 
2021 in der Sonderausstellungsflä-
che des Herrenhauses und im 
Schlosspark Werke aus allen Schaf-
fensperioden des Metallbildhauers.  
Diese Ausstellung ist der erste Ver-
such einer Retrospektive, die vor 
allem auf den reichen Nachlass und 
einige wichtige Leihgaben aus Pri-
vatbesitz zurückgreift. Bisher zu 
wenig bekannt geworden sind die 
freien Zeichnungen und Entwürfe 
für Skulpturen, die in dieser Aus-
stellung einen breiteren Raum ein-
nehmen und die Entstehung ein-
zelner Objekte von der Idee bis zur 
Ausführung nachvollziehbar wer-
den lassen. 
Daneben eröffnet das in Kloster 
Lehnin ansässige Institut für Kunst 
und Kultur baldmöglichst die letz-
te noch von Karl Menzen selbst 
aufgebaute Gruppenausstellung 
„Dreiklang“ (zusammen mit Jo-

chen Bentrup und Volker Henze).  
Und schließlich nähern sich im 
Kunstverein Neukölln schon seit 
dem 30. April die Mitglieder der 
Künstlergruppe META – interna-
tionaler Kunstaustausch e.V. mit 
der Ausstellung „Kaleidoskop. 
Hommage an Karl Menzen“ auf 
sehr persönliche Art und Weise 
dem Werk und der Person ihres 
verstorbenen Künstlerkollegen. 
Zur Ausstellung entsteht eine Be-
gleitpublikation sowie ein auf der 
Website der Kulturstiftung Schloss 

Britz veröffentlichter Ausstellungs-
film. Der Besuch der im Schloss-
park aufgestellten Skulpturen ist 
kostenfrei und bis zum Einbruch 
der Dämmerung möglich. 
Onlinetickets und weitere Infor-
mationen unter: www.schloss-
britz.de 

 
Karl Menzen – Versuch einer  

Retrospektive 
5. Juni - 1. Aug., di-so, 12 18 Uhr 

Schloss Britz, Alt-Britz 73,  
12359 Berlin 

Karl Menzen – Versuch einer  
Retrospektive in Park und Schloss 

Schloss Britz

Die Kulturstiftung Schloss Britz zeigt ab dem 5. Juni 2021 in der Sonder-
ausstellungsfläche des Herrenhauses und im Schlosspark Werke aus allen 
Schaffensperioden des Metallbildhauers Karl Menzen. Hier das Werk Tanz 
- solo, Edelstahl 1993-53.
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Kurz-Info

Es geht wieder 
langsam los

Musikschule

Es geht wieder los – die aktuel-
len Beschlüsse des Berliner Se-
nats ermöglichen den Präsen-
zunterricht für einige Unter-
richtsformen in den Berliner 
Musikschulen. Die Musikschule 
Neukölln wird daher voraus-
sichtlich ab Mai ihr Angebot an 
Präsenzunterricht schrittweise 
wieder hochfahren. 
Immer mit einem Blick auf die 
aktuellen Inzidenzen und Ent-
wicklungen wird es zunächst für 
alle Lehrkräfte und Schüler die 
Möglichkeit des Einzelunter-
richtes geben. Uns ist der Schutz 
unserer Lehrkräfte und Schüler 
wichtig. Die vorhandenen Hy-
giene-Schutz-Konzepte werden 
daher aktuell durch eine Test-
strategie ergänzt und angepasst. 
Da die Raumnutzungsmöglich-
keiten an den vielen externen 
Standorten in den Neuköllner 
Schulen durch einen ausgeweite-
ten Eigenbedarf der Schulen ver-
ständlicherweise noch ungeklärt 
ist, startet der Unterrichtsbe-
trieb der Musikschule zunächst 
eingeschränkt und vorrangig an 
den eigenen Standorten in der 
Boddinstraße, dem Gutshaus 
Britz und dem Standort Rudow. 
Das Angebot des Präsenzunter-
richtes ist freiwillig – auch wei-
terhin besteht die Möglichkeit 
alternativer Unterrichtsangebo-
te. Für ein gutes Gefühl und 
Freude am Musizieren, Lernen 
und Lehren gibt es vertrauens-
volle Absprachen zwischen den 
Lehrkräften und ihren Schüler. 
Sobald auch andere Unterrichts-
formen wie Kursunterrichte und 
Ensemblearbeit wieder in Prä-
senz möglich sind, ob im Freien 
oder in großen Räumen, infor-
mieren wir selbstverständlich 
unsere Lehrkräfte, die die Infor-
mationen dann an alle Teilneh-
mer weitergeben. 
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Fenster & Jalousien Abdichtungen

Fensterputzer
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Am 13. Mai  eröffnete der 
frisch sanierte Eingang Blü-
tenachse im Britzer Garten. 
Unmittelbar am hoch fre-
quentierten Wasserspiel-
platz gelegen und mit kur-
zer Entfernung zum Park-
see wurde der Parkeingang 
in seiner Neugestaltung vor 
allem für Familien aufge-
wertet.  
 
Der zukünftig vollautomatisierte 
Eingang ist erstmals ganzjährig 
nutzbar und die Anbindung des 
Parks an das bestehende Rad- und 
Fußwegenetz wurde optimiert.  
Auf dem 1.500 Quadratmeter gro-
ßen Vorplatz stehen den Parkbesu-
cher ab sofort Stellplätze für 70 
Fahrräder und 17 Lastenräder zur 
Verfügung. Über den Vorplatz 
wird so ein direkter und komfort-
abler Zugang aus den angrenzen-
den Kiezen zu den Familienange-
boten im Britzer Garten ermög-
licht. Zusätzlich laden zwei Rund-
bänke zum Verweilen ein.  
Das großzügig ausgebaute Ein-
gangsareal wird gerahmt von schat-
tenspendenden Robinien und neu 
angelegten Pflanzflächen. Über das 
natürliche Gefälle wird anfallendes 
Regenwasser nicht in die Kanalisa-
tion abgeführt, sondern bewusst 
zur Bewässerung und Versickerung 
in die angrenzenden Vegetations-
flächen geleitet.  
Im Neubau eines WC-Containers 
in direkter Nachbarschaft zum 
Parkeingang stehen den Besuchern 
nun auch mit sechs WC-Kabinen, 
darunter ein Behinderten-WC mit 
Wickeltisch und zwei geräumige 

Eltern-Kind-Kabinen, ausreichend 
sanitäre Anlagen zur Verfügung. 
Zum familienfreundlichen Ausbau 
des Eingangsbereichs entsteht, un-
terstützt durch den Förderkreis 
Freunde des Britzer Gartens e.V., 
auch ein Baumstammlabyrinth für 
kleine Park-Besucher. Die Arbeiten 
für den zusätzlichen Spielbereich 
laufen noch und sollen voraus-
sichtlich im Sommer 2021 abge-
schlossen sein.  
Mit Fertigstellung des automati-
sierten Zugangssystems am Einlass 
Blütenachse stehen den Besuchern 
künftig alle sechs Zugänge ganzjäh-
rig barrierefrei zur Verfügung: 
Mohriner Allee, Buckower Damm, 
Massiner Weg, Sangerhauser Weg, 
Tauernallee und Blütenachse. Ti-
ckets können vorab auf britzergar-

ten.de./ erworben werden. 
Die Sanierung des Eingangs Blü-
tenachse ist Teil der geplanten Wei-
terentwicklung des Britzer Gar-
tens. In den kommenden Jahren 
sollen Infrastrukturen saniert und 
einzelne Bereiche des Parks behut-
sam und schrittweise weiterentwi-
ckelt werden. Ziel ist es dabei, die 
besondere Identität des Britzer 
Gartens zu erhalten und den Park 
zukunftsgerichtet noch besucher-
freundlicher für junge und alte 
Bürger aus ganz Berlin zu gestal-
ten.  
Die Kosten für die Sanierung des 
Eingangs Blütenachse belaufen 
sich auf rund 1,1 Mio. Euro und er-
folgen über Investitionsmittel der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Ver-
kehr und Klimaschutz. 

Der Eingang Blütenachse zum Britzer 
Garten ist jetzt ganzjährig geöffnet

Britzer Garten

Stellplätze für 70 Fahrräder und 17 Lastenräder stehen am neu gestalteten 
Eingang Blütenachse (Hüfnerweg) zur Verfügung. 

Der gesamte Bereich des Eingangs Blütenachse/Hüfnerweg zum Britzer Garten wurde umgestaltet und ist jetzt 
ganzjährig geöffnet.                    Fotos: Gruen Berlin

Berlin

Trinkwasser  
für jeden 
Mit der neuen Trinkwasser-
Richtlinie der EU soll in Cafés 
und Restaurants europaweit Lei-
tungswasser angeboten werden. 
Das ist eine Steilvorlage für die 
Ausweitung der Refill-Bewe-
gung.  
In Berlin wollen a tip: tap e.V., 
die Berliner Wasserbetriebe und 
Refill Berlin in einer bundeswei-
ten Aktionswoche 100 neue Re-
fill Stationen auszeichnen. 
Die Anfang des Jahres 2021 in 
Kraft getretene EU Trinkwasser-
Richtlinie sieht vor, den Zugang 
zu kostenfreiem und sicherem 
Trinkwasser für alle in Europa zu 
fördern. So soll etwa in Restau-
rants oder Kantinen die Verfüg-
barkeit von Leitungswasser si-
chergestellt werden, was in 
Deutschland bisher noch eine 
Seltenheit ist. Gleiches fordert 
die Initiative Refill Deutschland 
schon lange und macht auf einer 
digitalen Karte Orte sichtbar, in 
denen kostenfrei Leitungswasser 
aufgefüllt werden kann. Die Ca-
fés, Restaurants, Arztpraxen 
oder Büros mit dem blauen Re-
fill-Sticker am Eingang tragen so 
zur Verfügbarkeit von Trinkwas-
ser im öffentlichen Raum bei 
und betonen die Vorteile von 
Leitungswasser: verpackungs-
frei, emissionsarm und sicher. 
Auf Social Media soll unter dem 
Hashtag #refillliebe auf die Be-
wegung und die Verfügbarkeit 
von kostenlosem Trinkwasser im 
öffentlichen Raum aufmerksam 
gemacht werden. Außerdem sol-
len in 
dieser Woche viele neue Refill 
Stationen verzeichnet werden. 
Die Berliner Wasserbetriebe ha-
ben sich für Berlin ein besonde-
res Ziel gesetzt: Am Ende der 
Aktionswoche  im Mai soll es 
100 neue RefillStationen in der 
Stadt geben. „In Berlin gibt es 
schon 500 Refill Stationen. Dar-
auf sind wir stolz und freuen 
uns, wenn Refill noch mehr Ver-
breitung in Berlin und bundes-
weit findet”, sagt Hanna von Re-
fill Berlin. 
a tip: tap ist ein gemeinnütziger 
Verein, der sich für Leitungswas-
ser und gegen Plastikmüll ein-
setzt. Im Projekt Wasserwende 
engagiert er sich bundesweit in 
14 sogenannten Wasser-Quar-
tieren. 
Weitere Informationen: 
www.wasserwende.org 
www.refill-deutschland.de

Kurz-Info
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Bauausführungen

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure

Pflasterarbeiten

Renovierung
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Seit 15. Mai sind die Sportplätze 
am Wochenende wieder für den 
Vereinssport geöffnet 
Bezirksstadträtin Karin Korte un-
terstützt die Bewegungsoffensive 
der Senatssportverwaltung und 
bietet seit dem 15. Mai Kindern 
und Jugendlichen bis zum 13. Le-
bensjahr zusätzliche Trainingszei-
ten am Wochenende an. Somit 
können Sportvereine auch sams-
tags und sonntags für jeweils 6 
Stunden auf den Neuköllner 
Sportanlagen unter freiem Him-
mel trainieren.  
Karin Korte: „Der Frühling ist 
endlich da, die Inzidenzen lassen 

uns hoffnungsvoll in die Zukunft 
schauen, und wir schaffen Fakten. 
Kinder und Jugendliche brauchen 
dringend Bewegung und wollen 
dabei Freunde treffen.“  
Es handelt sich um eine Ange-
botserweiterung, die den Sport-
vereinen mehr Nutzungszeiten si-
chert. Neu ist, dass je Halbfeld 
vier Sportgruppen aus fünf Kin-

dern und Jugendlichen bestehen 
können, die unterschiedliche 
Sportarten ausüben. Darüber hin-
aus können die Sportplätze am 
Wochenende auch von Hallen-
sportler auf Antrag genutzt wer-
den.  
Selbstverständlich werden die 
Vereine dabei die Maßnahmen der 
aktuellen Zweiten SARS-CoV-2-
Infektionsschutzmaßnahmenver-
ordnung in Verbindung mit dem 
Infektionsschutzgesetz einhalten. 
Duschen und Kabinen bleiben 
weiterhin geschlossen. Die Toilet-
ten werden geöffnet.  
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Renovierung

Blankenfelder Dorfstr. 94 15827 Blankenfelde

Wir wünschen dem 
Rudower Magazin 
alles Gute
...und ein ganz herzliches Danke-
schön an alle Mitarbeiter! Gerne 
erinnern wir uns an Ihren wohl-
wollenden Bericht über unser 50 
jähriges Jubiläum im April 2018.  
So wie wir profitieren vielen klei-
ne und mittelständische Unter-
nehmen im Kiez durch Ihre Un-
terstützung. Mit Interesse lesen 
wir Berichte über Neuigkeiten im 
Kiez. Bei der Lektüre der ein oder 
anderen Ausgabe kann man den 
Eindruck bekommen, dass unser 
Bürgermeister, Martin Hikel ex-

klusiv für das 
Rudower Maga-
zin unterwegs 
ist.  
Es ist Ihnen aus-
gezeichnet ge-
lungen, ein un-
terhaltsames und 
i n f o r m a t i v e s 
Monatsmagazin 
zu gestalten. Das 
Sie sich durch 

die Werbeanzeigen finanzieren 
fällt überhaupt nicht negativ auf; 
ganz im Gegenteil, auch als Leser 
empfinde ich die ausschließlich 
lokale Werbung als Bereicherung.  
Wir, als Apotheke Wutzky-Cen-
ter, haben durch unsere Werbung 
in Ihrem Magazin viele neue 
Kunden gewonnen. Es ist uns im-
mer eine Freude neue Besucher 
zu begrüßen, die mit Ausschnit-
ten der aktuellen Ausgabe zu uns 
kommen. Alles in allem ist das 
Rudower Magazin eine echte In-
stitution im Neuköllner Süden. 
Wenn wir in der Apotheke die 
neuste Ausgabe auslegen, ist sie in 
wenigen Stunden vergriffen und 
uns klingen die Ohren, wenn un-
sere Kunden vor dem leeren Re-
gal stehen: „Haben Sie denn das 
Rudower Magazin nicht bekom-
men???“ Bei unseren Kunden fin-
det „das Magazin“ einen ähnli-
ches Anklang wie der Auflagen-
Gigant „Apotheken-Umschau“ 
Wir freuen uns sehr, dass wir bei 
Ihnen mit unserem kleinen Ein-
kaufszentrum  „Wutzky“ nun 
schon seit mehren Jahren einen 
festen Platz gefunden haben auf 
dem wir über neue Geschäfte, 
Arztpraxen, Veranstaltungen, 
Kundenaktionen und andere 
Neuigkeiten berichteten können. 
Bartholomäus & Co. weiter so! 

Nikolai Kupsch  
Apotheke Wutzky-Center 

Joachim-Gottschalk-Weg 21 
12353 Bln, (030) 661 26 74  

Die Diskussion um die Bebauung der 
Friedhöfe an der Hermannstraße be-
schäftigt die Bezirkspolitik seit Jah-
ren. Kritik kam vor allem von der 
CDU-Fraktion und dem Stadtrat für 
Umwelt und Naturschutz, Bernward 
Eberenz. Für sie stand und steht der 
Erhalt der Friedhofsflächen im hoch-
verdichteten und mit Stadtgrün mas-
siv unterversorgten Nordneukölln 
im Mittelpunkt.  
Das Bezirksamt hingegen hielt lange 
an den Bebauungsplänen fest – bis 
jetzt. Denn zumindest im Fall des 
Emmauskirchhofs wurde jetzt eine 
deutliche Reduzierung um ungefähr 
die Hälfte der bisher geplanten Be-
bauung beschlossen und der Bebau-
ungsplan für den mittleren Teil des 
Friedhofes eingestellt. Grund dafür 
sind neben denkmalschutzrechtli-
chen auch grundsätzliche umwelt- 
und bodenschutzfachliche Beden-
ken. 
Neu sind diese nicht, wie Gerrit 

Kringel, der Vorsitzende der CDU-
Fraktion klarstellt: „In einer Großen 
Anfrage habe ich bereits im Januar 
2019 die bodenschutzfachlichen 
Fragen im Rahmen von Bebauungs-
plänen auf die Tagesordnung ge-
setzt.“  
Der zuständige Stadtrat Bernward 
Eberenz wies in seiner Antwort dar-
auf hin, dass sein Amt Stellungnah-
men zu Bebauungsplänen auf Basis 
der gesetzlichen Grundlagen und der 
im Berliner Umweltatlas aufgeführ-
ten Leitlinien zum Umgang mit dem 
Schutzgut Boden abgebe.  
Eberenz monierte damals auch, dass 
diese Stellungnahmen in einigen Fäl-
len nahezu vollständig übergangen 
würden und verwies dabei explizit 
auf den fraglichen Bebauungsplan 
Emmauskirchhof-West.  
Die dortigen Bodenflächen unterlä-
gen der zweithöchsten Schutzstufe, 
weshalb Eingriffe in den Boden prio-
ritär zu vermeiden seien. Auch aus 

Gründen des innerstädtischen Na-
tur- und Artenschutzes hatte das 
Umwelt- und Naturschutzamt er-
hebliche Bedenken. So könne der ge-
setzlich geforderte Ausgleich für die 
Bebauung innerhalb Neuköllns nicht 
geleistet werden. Folglich verweiger-
te es schon damals dem Planungsvor-
haben insgesamt seine Zustimmung. 
Dass sowohl die bodenschutz- als 
auch die naturschutzfachlichen Be-
denken nach über zwei Jahren vom 
Bezirksamt doch noch zur Kenntnis 
genommen werden, freut auch Ger-
rit Kringel: „Sicher wäre eine frühere 
Berücksichtigung unserer Einwände 
ein Gewinn für den Bezirk gewesen, 
aber besser spät als nie.“  
Seine Fraktion werde auch bei der 
geplanten Bebauung der Friedhöfe 
St. Jacobi-Friedhof und Jerusalem V 
weiter auf eine Berücksichtigung des 
Bodenschutzes und der natur- wie 
artenschutzrechtlichen Belange 
drängen. 

Die geplante Bebauung auf dem  
EmmausKirchhof wurde reduziert 

Neukölln  
bewegt sich

Bezirk

Neukölln
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Fliesen-Arbeiten

GlaserComputer-Service

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Gala-Bau

Bauausführungen

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Rd 0621_Layout 1  01.06.2021  08:48  Seite 31



Knobeln Sie mal richtig...

| Rudower Magazin | 06/2021 |  

32

1

2

1

1

1

3

6

5 3 4 4 2 2

6

6

3

2

3

1 2 2 3

9

1

3 2●

●

●

●

Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar 
nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen er-
geben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zah-
len zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch 
nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.
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Rudern wäre die klanglich ange-
messene Fortbewegung auf dieser 
Ostsee-Insel 51 Finnisches Angler-
paradies, manchmal auch Inari 52 
Komischer Vogel, pfeift im Regen? 
53 Der Fürmann zu Hause 55 
Doppelte Berliner Verneinung 

oder Name von alter Jungsängerin 
mit falschem Ende 57 Manche 
schaften hängen an ihm 62 Nur 
das und niemals out, sagt der Mo-
debewußte 65 Kürzel, das mit ell 
die zwielichtige Tatjana komplet-
tiert 

Waagerecht: 1 Eine noch heute be-
wunderte Meisterleistung römi-
scher Wasserbauingenieure 6 Klei-
ner Bayer 9 Als schwarzer machte 
einst Lex Barker Filmgeschichte, 
auch Robin Hood war einer 15 
Heintje sang ihr Loblied 16 Dem 
Schüler die Oberschule, dem 
Gourmet Italienisches 18 Als Per-
son mehr als ein Griesgram, als Sa-
che zum Kotzen 19 Nicht die er-
sten drei Buchstaben des schwar-
zen Vogels, aber des gleichklingen-
den dt. Schriftstellers 21 Aus An-
fangs-N ein W und schon wird aus 
Bedeutungslosem etwas sehr Be-
deutsames 22 Abkürzung für 
Kanzlerwahl: Bundestags-Frakti-
ons-Reg lement? 24 Den Tick, den 
man Berliner Originalen zubilligt 
- und englischen Gentlemen 26 
Computerspielspielstufenebene 
27 No..., Vorausschauendes engli-
sches Bock-Synonym für Null-
Bock 29 Bei unseren tierischen 
Verwandten normale Eigenschaft, 
bei uns mehr als albern 30 Zickige 
Tochter von Königs Lear 32 Athe-
ner, einer der sieben Weisen Grie-
chenlands oder bedingt energiege-
ladener Stromlieferer 33 Poetisch 
still 34 Licht, Einheit dafür oder 
kleiner europ. Kleinstaat 35 Dar-
auf setzt der zeitgemäße Autofah-
rer angesichts der Benzinpreise, - 
oder nimmt es weg 37 An solchen 
Stellen gibt es oft Spannungen, 
egal ob Hose oder Kultur 38 Das 
fehlt beim fleischlosen Tag in Eng-
land 39 Rechenaufgabe: Fahren 
zwei mit gleicher Geschwindig-
keit, von Sindelfingen westlich, 
von Pforzheim südlich, wo treffen 
sie sich? 40 Hessisch einschrän-
kende Erwiderung, falsch ge-
schriebener Schweden-Pop oder 
der Titel des Faria von Monte 
Christo 42 Kennzeichnet die Auf-
nahmefunktion am Kasettengerät 
neben der Play-Taste 44 Die Grie-
chen schreiben P für diesen Buch-
staben 45 An an Doppel-a 48 
Landmann, für den Städter auch 
beleidigender Ausdruck für Kul-
turlosen 50 Rassiger Lassie Cousin 
53 Jeder Engländer, Schotte oder 
Waliser ist einer 54 Was Kriemhild 
für Siegfried ist sie für Sigurd 56 
Untätig und träge für Chemiker 
57 Grast sie auf den Almen des 
Meeres? 58 Liebevoll bis schnip-
pisch für Amerikaner, freundlich 
bei Franzosen 59 Macht man mit 
Waren an der Grenze, damit sie 
nicht Schmuggelgut werden 60 
Am paradoxen Leben kann man 
das werden 61 Jemanden darauf zu 
haben, heißt ihn im Auge zu be-
halten, auch ohne Span 63 Das tut 
7 senkrecht in jedem Fall 64 Zu 
Wolf gehörig bei „Gute Nacht, 
Freunde“ 66 Das sollte sich der 
Gestreßte mit der Ruhe tun 67 
Themse-Aal 68 Fisch-Flügel 
Senkrecht: 1 Auch bei Kleinschrei-
bung wäre dieser Buchstabe groß 2 
Städtchen, das so schön klingt, wie 

es im Golf von Salerno liegt 3 
Wenn nicht hier, dann vielleicht ... 
4 Manchmal führt auch ein solcher 
zum Ziel 5 Enger Abel-Verwandter 
6 Wenn nichts mehr geht in aus-
wegloser Lage, hilft nur noch das 7 
Hat gute Aussichten, nach dem 
Ende anderer alles zu bekommen 8 
Gehört zum Dorf, wie Teich und 
Kirche 10 Eigenschaft des fallen-
den Apfels und des gestreßten In-
sel-Aspiranten 11 Folgerung: 
krank, - oder Betonung im Vers 12 
Gehört zu fahr, sellschaft oder 
liebte 13 Gebirgskette, Fluß, Tal 
oder 2.312 Meter hoher Paß ins 
Engadin 14 Hafenstadt am Hak-
ken, innen 16 „Ein Garten ohne 
dies ist eine Versündigung“, wird 
Karl-Förster zitiert 17 Eigenschaft 
von 18 waagerecht 20 Anfang allen 
Ärgers für Adam, gehört aber in je-
den anständigen Garten, der nicht 
nur der Zierde dient 23 Bleibt von 
seinem Naturell auch bei Rück-
schlägen heiter 25 Ziemlich kaltes 
Großwasser 28 Musikalisches 
Handelsgut? 30 Sponsoren-Mot-
to: Tu dies und rede drüber 31 
Kleine Pfütze oder Aufforderung 
zum Fröhlichsein 34 Gibbon-Affe 
oder Schutzgott oder Anfang von 
edo im Wilden Westen 35 Brasilia-
nischer Paulo-Vorname 40 Sich ei-
nen guten solchen zu verschaffen, 
ist das Ziel manches Scheidenden 
41 Wo der echte Berliner sein Bier-
chen trinkt 43 Nachbar von Peru 
und Argentinien 44 Manche drük-
ken sich in Hochzeitszeremonien 
aus, manche in Tänzen und einige 
in Ehren-Morden 46 Nicht gerade 
besonders erfolgreicher atheni-
scher Heerführer, besser für Frie-
den im Einsatz 47 Über reife, pral-
le freut sich der 48 waagerecht 49 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2021 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die Hob-
by-Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben. 
Den Gasthof „Zickenschulze“ in 
Bernau im Landkreis Barnim mal-
te Regina Voigt. 
Regina Voigt war Sekretärin, „Am 
meisten Spaß macht es mir, alte 
Berliner Häuser, Hinterhöfe und 
Blumen zu malen“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2021 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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34 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe Ständer für  Dia- oder Filmpro-
jektor mit Ablagefach, 12 €, 224-
seitiges Buch mit vielen schönen 
Fotos, Geheimnisse der Natur - auf 
den Spuren des Unbekannten und 
Unerforschten, Preis VB 8 €, Blut-
druckmessgerät zur vollautomat-
schen Blutdruck- und Pulsmessung 
am Handgelenk mmit Aufbewah-
rungsbox und eine Betriebsanlei-
tung, neue Sandalen, Gr. 35, nie 
getragen, Barbiebettwäsche, 
(Bettbezug ca. 200 x 135 cm und 
Kissenbezug ca.80 x 80 cm)  aus 
reiner Baumwolle, Grundfarbe rosa 
mit Barbie-Motiv, Preis 6 €, 
☎030/661 65 10 

Passende Diamagazine für 
Braun Diaprojektoren  sowie für 
Revue-Diaprojektoren für 36 Dias, 
1 €, für 50 Dias 1,50 €, Diarähm-
chen mit Glas, 50 Stück 1,50 €, 
Spiegel mit Baum aus Holz als 
Rahmen mit einer Ablagefläche 
und Aufhängevorrichtung für die 
Wand, ca. Maße: H: 58 cm, B: 48 
cm, Preis VB 25 €, gut erhaltener 
Schulrucksack 4You - The origi-
nal für 15 €, Hallensportschuhe 
(Marke Hummel), Gr.41, sehr sel-
ten getragen, 7 €, Hoodie-Kapu-
zenpullover für Jungs, Gr. 
158/164, 10 €, 3 Videocassetten 
von Bob der Baumeister, je 1,50 
€, alle drei zus. nur 3 €, 3 Brokat-
deckchen, Durchm. 17 cm und 1 
Brokatdeckchen mit Durchm. 19 
cm, Preis für die kleinen je 2,50 €, 
für die größere 3 €, alle vier zu-
sammen nur 8 €, 
☎0162/914 74 92 

Funkkopfhörer SENNHEISER RR 
4200 für TV, oder Radio, NP ca. 
200 €, ganz selten benutzt, tech-
nisch und optisch einwandfrei für 
50 €,  ☎0152/09 82 09 21 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 10 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo-alte A-Klas-
se, 8 €, div. Bierkrüge, Keramik/ 
Steingut, VB 5-15 €, Trinkgläser, 
rot/Stiel transparent, 12 Sektscha-
len, je 1,50 €, 12 Weingläser, je 1 
€, 12 Schnapsgläser, je 0,80 €,     
☎0172/386 25 88 
Abacus, echtes chinesisches 
Rechenbrett, keine Nachbildung, 
da selbst in China gekauft, 
42x17x3 cm, VB 15 €,  
☎030/746 27 74 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 

Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
170 €,   ☎030/746 27 74 
Wieder mobil werden! Senioren-
E-Scooter, Reichweite ca 20 Kilo-
meter, 15 km/h schnell, klappbar, 
passt in Kofferraum, 27 kg schwer, 
Akku abnehmbar zum laden, NP  
1.499 €, VB  870 €, 

☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühl-
fach und Kühlaccus, 29 €,  
☎030/744 57 17 
PC-Zubehör: Monitor Hunday 
Image Quest Q17, nur 40 €, Key-
bord Microsoft 600 und opt. Maus, 
alles neu, nur 20 €, Logitech 
Speaker Z130, neu, nur 20 €, alles 
zusammen für nur 60 €,   
☎030/744 57 17 
Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Lagu-
na; dazu 2 grosse Faltsessel mit 
Alugestell (neu), alles zusammen 
nur 95 €, auch einzeln verkäuflich, 
70-40 €,   ☎030/744 57 17 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 
Kristallgläser der Fa. Nacht-
mann, Typ Bamberg, über 100 
Gläser in tadellosem Zustand, Vitri-
nenware,  Stück 3,50 €, 
☎030/744 57 17 
Entsafter der Fa. Gastroback, 
sehr guter Zustand, 800 Watt Mo-
tor, NP 179 €, jetzt 69 €, 
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17 
Rarität! Bang&Olufsen (B&O) TV, 
MK4000 MK II von 1994, Desinger-
stück in schwarz/stahlblau/hoch-
glanz, 55 cm Diagonale, alles in 
Topzustand, VB 180 €, 
☎030/744 57 17 
Neue Schuhe? Winterstiefel, 
Gr.46, ungetragen, Fellfutter, 
Gr.45, versenkbare Spikes, 49 €, 
Elchlederstiefel, hoch, Gr.45, 
Lammfellfutter, 95 €, orig. Buda-
pester, Gr.45, schwarz, 145 €, 
☎030/744 57 17 
El. Reiseschreibmaschine Olym-
pia „Splendid,“ sehr guter Zu-
stand, VB 38 €, 
☎030/744 57 17

BASF G30 Alu Protect Kühler-
frostschutz, 1,5 Liter, neu, schützt 
ihren Alu Motor ganzjährig vor 
Frost, Rost und Überhitzung, VB 
7,90 €,  ☎030/663 97 44 AB 
2 Raumsparbetten Zaragoza-Gi-
zeh von der Firma Kraft, neu (un-
benutzt), Gestell-pulverbeschich-
tet, Schaumstoff-Matratze, Aus-
klappautomatik mit 17 Federholz-
leisten, Matratzen- Bezug blau-
weiß inkl. Staubschützhülle, Liege-
fläche: 90x190 cm,  NP je Liege 
139 €, VB 50 €, pro Liege,  
☎030/85 74 20 90 
Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Canasta Karten, Leder-
etui rot, ovp., 10 €, Braun Kü-
chenmaschine, Typ 4243 - 400 
Watt, 25 €, Panini Sticker Album, 
Fussball 2006, vollständig, 70 €, 
KPM Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
15 €,  ☎030/66 46 02 64 

2 Komfort-Gartenliegen, extra 
breit, silbergrau, L:204x B:75x H:40 
cm, ultraleicht, Alugestell, UV-be-
ständige und wetterfeste Kunst-
stoff-Faser, 3-fach verstellb. Rük-
kenlehne, o. Armlehne mit 2 Nak-
kenrollen u. 1 Sonnendach, NP 380 
€, kaum benutzt, VB 160 €, 
☎030/74 37 71 50 
Gut erhaltenes Damen Fahrrad 
28er, silbern mit 3 Gang Naben-
schaltung, VB 70 €, 
☎030/603 28 51 
Stokke Kinderbett, Sleepi Midi, 
1,20 m, von 6 bis 36 Monate, Na-
turfarben, ausbaufähig zum Sleepi 
Junior, inkl. einwandfreier Matratze 
und Bedienungsanleitung, 95 €, 
☎0176/18 50 88 51 
DENON Stereoanlage, ohne Bo-
xen, bestehend aus Receiver DRA-
375 RD mit 2x 80 W Nennleistung 
an 4 Ohm, CD-Player DCD-335, 
Fernbedienung und Bedienungs-
anleitungen für 35 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Damenrad 28er, Fischer, alu, grau, 
7 Gänge Nabenschaltung, fährt 
sich gut, 90 €, Damenrad 26er, 3 
Gang Nabenschaltung, rot, 60 €, 
☎030/661 27 34 
2 Standlautsprecher mit schwar-
zem Holzgehäuse, Maße: H: 50 
cm, B: 28 cm und T: 20 cm, Impe-
danz 4 - 8 Ohm, Belastbarkeit bis 
140 Watt, Preis für beide Boxen 80 
€, auf Wunsch zwei Boxenständer 
aus Holz gratis dazu, neues Porte-
monaie für Herren aus schwarzem 
Leder, nur 7 €, neues Weinzube-
hörset, nie benutzt, originalver-
packt, 10 €, Tiffanybild mit Blu-
menmotiv, Durchmesser 24 cm, 
VB 15 €, Buch Leonard Bern-
stein – Konzert für junge Leute, ei-
ne Einführung in die Welt der Musik 
zum Lesen und Hören sowie drei 
dazu gehörige Schallplatten (Leo-
nard Bernstein dirigiert die New 
Yorker Philharmoniker), VB 8 €, 3 
Holzintarsienbilder (Blumen), 
Maße: H: 35 cm und B: 16 cm, ein 
Bild kostet 6 €, alle zus. 15 €, 

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Frau im Vorruhestand, 62 mit viel 
Zeit sucht nette Menschen ab 60 
aus Rudow für gemeinsame Spa-
ziergänge, jetzt oder Unterneh-
mungen nach Corona, 
J.Busch@office-dateien.de 

Junger Azubi sucht Erfahrenen 
Motorradfahrer, der bei der Suche 
und den Kauf eines gebrauchten 
Motorrades helfen kann.  
marwin.lyska@gmail.com 

Suche Haushaltshilfe, möglichst 
mit Führerschein, Arbeitszeit nach 
Vereinbarung in Lichtenrade, 
(biite noch mal melden, habe die 
Nummer verlegt) 
☎030/745 69 91 AB/FAX

     Zu verschenken
ERDE, 3-4 Kubikmeter zum Auffül-
len (z. B. für Terrassen) kostenlos 
an Selbstabholer, 
☎030/662 17 04
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Waagerecht: 1 Viadukt 6 Bua 9 Bri-
gant 15 Mama 16 Penne 18 Ekel 19 
Raa 21 (N)Wichtigkeit 22 BFR 24 
Spleen 26 Level 27 Future 29 Affig 30 
Goneril 32 Solon 33 Leis 34 Lux 35 
Gas 37 Naht 38 Meat 39 Calw 40 Ab-
be 42 Rec 44 Rho 45 Anaa 48 Bauer 
50 Sheltie 53 Brite 54 Gudrun 56 
Inert 57 Seekuh 58 Ami 59 Deklarie-
ren 60 Irr 61 Kien 63 Erben 64 Inga 
66 Goennen 67 Eel 68 Flossen  
Senkrecht: 1 Versal 2 Amalfi 3 Da 4 
Umweg 5 Kain 6 Beten 7 Universaler-
be 8 Anger 10 Reif 11 Iktus 12 Ge... 
13 Albula 14 Tarent 16 Phlox 17 Ek-
lig 20 Apfelbaum 23 Frohnatur 25 
Eismeer 28 Tonware 30 Gutes 31 La-
che 34 Lar 35 Sao 40 Abgang 41 Bu-
dike 43 Chile 44 Riten 46 Nikias 47 
Aehren 49 Ruden 51 Enare 52 Triel 
53 Benno 55 Nene 57 Seil 62 In 65 Gs

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 32 & 33

Dienstleistungen

Stellengesuche

Stellenanzeigen

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.  avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
habe nur ein geringes Einkommen, 
WBS vorhanden, NR, NT, max. 450 
€ WM,bei Interesse melden Sie 
sich bei S. Riechert, es eilt sehr!  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,   ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahlow,   
Email: Pearl.deluxe@gmx.net 

Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenrade@ 
gmail.com 
☎0176/21 88 96 42 
Suche dringend 1-Zimmer Woh-
nung nur in Berlin-Rudow zur 
Miete, gerne auch Zwischenmiete 
oder auf Zeit,  
Email: Deliverance@alphafrau.de 

Suche Arbeit  
Haushaltsarbeiten, Putzen, Gar-
tenarbeit, Gastronomie... 
lange Erfahrung in der Gastrono-
mie, u,.a. als Küchenhilfe 

☎ 0176 810 64 510
Gelernter Kunst- und Bauglaser 
sucht  Arbeit in allen 
Handwerksbereichen  
wie Malern, Tapezieren und Gar-
tenarbeit  FS Klasse 3 (bis 7,5 t) 
Jahrelange Erfahrung als Selbst-
ständiger 

☎ 0176 766 55 444

Verkaufe EFH/Bungalow in Ru-
dow von privat, 150 m² Wfl, 600 
m² Grundstück, Keller, Kamin, Sau-
na, Garage, 699 000 €, keine Mak-
ler, sommer.nm@web.de 

Wir suchen ein EFH oder eine 
Doppelhaushälfte zur Miete, ca. 
5-6 Zimmer und Kellerräume, gern 
mit großem Garten und günstige 
Verkersanbindung, 
☎0152/27 20 08 17 
Nette und herzliche Ur-Berliner 
Familie sucht ein Eigenheim 
zum Kauf, ab 4 Zimmer und einem 
kleinen Garten, 
Email: haus@hey-henry.de  

0157/72 47 62 71 
Baugrundstück in Brieselang 
(Alt-Brieselang – Straße : Birken-
allee) von privat zu verkaufen, 
Grundstücksgröße 768 m², Er-
schlossenes Grundstück in einer 
Privatstraße, Verkaufspreis nach 
Absprache, ☎030/85 74 20 

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Mein Auto ist verbrannt! 
Suche ein Ähnliches:  
Mercedes E mit Schaltung, 
Klima und AHK, Bj. ‘93-’95 
☎ 0163 98 98 109
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Leonie Kullmann und Ole 
Braunschweig von der 
Schwimm-Gemeinschaft 
Neukölln Berlin haben sich 
für die Olympischen Spiele 
in Tokio qualifiziert.  
 
Beim letzten und wichtigsten Qua-
lifikationswettkampf vom 6.-18. 
April 2021 in Berlin konnten die 
beiden erfolgreich Normen erfül-
len. Für Kullmann sind es nach 
2016 in Rio de Janeiro die zweiten, 
für Braunschweig die ersten Olym-
pischen Spiele. Seit 1996 stellt die 
SG Neukölln Berlin mindestens ei-
nen Olympiateilnehmer. Braun-
schweig ist der 13. Sportler, dem 
das gelang. 
Für Ole Braunschweig ist ein 
Traum in Erfüllung gegangen. 
Über 100 Meter Rücken setzte er 
sich im Finale in 53,87 Sekunden 
mit starkem Finish gegen die Kon-
kurrenz durch. Er verpasste zwar 
die Norm über die Einzelstrecke 
um 17 Hundertstelsekunden, wird 
aber als schnellster Deutscher Rük-
kenschwimmer für die Lagenstaffel 
eingesetzt. Knapp hinter ihm ka-
men Marek Ulrich (53,99 Sekun-
den) und Christian Diener (54,24 
Sekunden) ins Ziel. Ulrich war im 
Vorlauf schneller, für die Staffelbe-
setzungen zählen allerdings nur Fi-
nalergebnisse. Im Vorlauf über 200 
Meter Rücken griff Braunschweig 
die 100-Meter-Norm nochmals an. 
Mit 53,74 Sekunden fehlten ihm 
zwar immer noch vier Hundert-
stelsekunden, er unterbot aller-
dings damit die FINA-Norm des 
Weltschwimmverbandes, die ihn, 
weil eh in Tokio dabei, zu einen 
Start im Einzel verhelfen kann.  
Leonie Kullmann kämpfte über 
200 Meter Freistil Dank ihrer 
Form nicht nur um einen Staffel-
platz. Mit starken 1:57,64 Minu-
ten kam sie als dritte der Norm 
recht nah. Diese Leistung sichert 
ihr eine Nominierung für die lange 
Freistil-Staffel, welche voraussicht-
lich mit Isabel Gose (1:56,93 Mi-
nuten), Annika Bruhn (1:57,17 
Minuten) und Marie Pietruschka 
(1:58,46 Minuten) komplettiert 
wird.  

Über 400 Meter Freistil war die 
21-Jährige bereits vom Wettkampf 
in Heidelberg Normerfüllerin, hin-
ter Isabel Gose die zweitschnellste. 
In Berlin lieferten sich die beiden 
zusammen mit Sarah Köhler einen 
Fight, der zu noch schnelleren Zei-
ten führte. Schließlich gab es drei 
schnelle Frauen, aber nur zwei 
Olympiaplätze. Kullmann wurde 
in einer staken Zeit von 4:06,25 
Minuten mit Vereinsrekord dritte. 
Ein kleines Fünkchen Hoffnung 
kann es geben, wenn Sarah Köhler 
(4:05,99 Minuten) für ihre länge-
ren Strecken auf die 400 Meter in 
Tokio verzichten sollte. An die 
Spitze setzte sich Isabel Gose 
(4:05,19 Minuten). 
Leonie Kullmann trat noch auf 
den 800 Meter Freistil an und 
konnte in 8:40,27 Minuten mit ei-
ner weiteren Bestzeit zum fünften 

Platz schwimmen. Damit drückte 
sie um knapp sechs Sekunden den 
mit 25 Jahren ältesten Vereinsre-
kord der SG Neukölln, 1996 von 
Cornelia Seithe bei den Deutschen 
Meisterschaften in Braunschweig 
geschwommen. 
Ramon Klenz hat es leider nicht 
geschafft. 3,3 Zehntel fehlten über 
200 Meter Schmetterling dem ehe-
maligen deutschen Rekordhalter 
zur Norm. Im Alleingang unter 
Anfeuerung der wenigen in der 
Halle Anwesenden kam er auf eine 
Zeit von 1:56,63 Minuten. Dass 
dies ein Vereinsrekord war, wird 
ihn nicht trösten. Da Klenz unmit-
telbar vor den Wettkämpfen in ei-
nen Autounfall verwickelt war und 
er unter erschwerten Bedingungen 
antrat, erlaubte ihm der DSV am 
letzten Tag in einem eigens für ihn 
angesetzten Zeitrennen einen 
nochmaligen Versuch. Aber mit 
1:57,48 Minuten hat aller Kampf 
nichts genutzt.  
Für Lisa Graf lief es überhaupt 
nicht rund. Über die 100 Meter 
Rücken sagte sie das Finale ab und 
über 200 Meter Rücken sollten 
2:13,68 Minuten und Platz 3 das 
Maximale gewesen sein. Keine 
deutsche Schwimmerin schaffte 
hier das Ticket zu ziehen. 
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Olympiaqualifikation: Leonie Kullmann  
und Ole Braunschweig in Tokio dabei

SG Neukölln

Leonie Kullmann und Ole Braunschweig von der Schwimm-Gemein-
schaft Neukölln Berlin haben sich für die Olympischen Spiele in Tokio 
qualifiziert.       Foto: SGNeukölln

Streit mit  
Waffen

Buschkrugallee

Zwei Männer sollen sich am 
Abend des 10. Mai in Neukölln 
verabredet haben, um einen 
Streit auszutragen. Die Kontra-
henten trafen gegen 20 Uhr in 
der Buschkrugallee aufeinander. 
Unmittelbar darauf soll der 30-
Jährige eine Waffe gezogen, diese 
durchgeladen und auf den 39-
Jährigen gerichtet haben. Wäh-
rend Freunde des Bedrohten den 
bewaffneten Mann zurückgehal-
ten haben sollen, habe der 39-
Jährige seinem Widersacher mit 
einer Eisenstange auf den Kopf 
geschlagen und ihn dabei schwer 
verletzt. Alarmierte Rettungs-
kräfte brachten den Verletzten 
in ein Krankenhaus, wo er not-
operiert wurde und stationär 
verblieb. Polizeieinsatzkräfte be-
schlagnahmten die Waffe, bei 
der es sich um eine Schreck-
schusspistole ohne Prüfsiegel 
handelt. Der 39-Jährige sieht 
nun einem Ermittlungsverfah-
ren wegen des Verdachts der ge-
fährlichen Körperverletzung 
entgegen. Gegen den 30-Jähri-
gen wurden Ermittlungsverfah-
ren wegen des Verdachts der Be-
drohung sowie wegen des Ver-
stoßes gegen das Waffengesetz 
eingeleitet. 

Kurz-Info
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Das Festzentrum wird 
zum Kongress-Center

Trabrennbahn Mariendorf

Die vor 108 Jahren eröffnete Trab-
rennbahn Mariendorf ist voller 
Tradition und weit über die Gren-
zen Berlins hinaus bekannt. Doch 
zur Wahrheit gehört auch: Den 
Veranstalter, die Mariendorfer 
Trabrenn GmbH (MTG), plagen 
seit Jahren finanzielle Probleme. 
Um die Sorgen endlich loszuwer-
den, plant die MTG nun einen Be-
freiungsschlag – das Gelände soll 
in den nächsten Jahren umgebaut 
werden, um neue Einnahmequel-
len zu erschließen. 
MTG-Geschäftsführer Jürgen 
Saalfrank stellte die Pläne kürzlich 
im Stadtentwicklungsausschuss des 
Bezirks vor. Zwar scheine es kaum 
mehr möglich zu sein, die Anlage 
allein durch Pferdesport zu betrei-
ben, doch solle das Gelände – so 
Saalfrank – „für den Trabrenn-
sport dauerhaft erhalten bleiben“. 
Um das zu schaffen, soll das Ge-
bäudeensemble so weit ausgebaut 
werden, dass es auch als Veranstal-
tungszentrum ohne Bezug zum 
Pferdesport genutzt werden kann. 
Saalfrank: „So stellen wir die Wei-
chen für eine mittel- und langfristi-
ge Zukunft.“ 
Vorgesehen ist Folgendes: Im Fest-
zentrum sind die größten bauli-
chen Veränderungen im Haupttri-
bünenhaus geplant. Es erstreckt 
sich bisher über fünf Stockwerke, 
soll durch eine Zusammenfassung 
mehrerer Ebenen künftig nur noch 
drei Etagen umfassen – so können 
große Säle für Feiern und Kongres-
se entstehen. Das Casino und ein 
Teil der Ställe (die, die unter Denk-
malschutz stehen) sollen saniert 
werden.  
Nicht unter Denkmalschutz ste-
hen die Stallungen, die sich im Sü-
den entlang von Mariendorfer 
Damm und Glärnischweg ziehen. 

Der Plan der MTG sieht vor: Sie 
sollen weichen. Denn für die 40 
Pferde, die bislang an Renntagen 
dort untergebracht werden kön-
nen, könne man laut Saalfrank mo-
bile Zeltkonstruktionen beschaf-
fen. Statt der Ställe soll ein Multi-
funktionsgebäude entstehen, in 
dem der Betriebshof, Werkstätten 
und der Tierarzt Unterkunft fin-
den sollen. 
Und: Das neue Gebäude soll zum 
großen Teil auch als Parkhaus ge-
nutzt werden – mit 350 bis 400 
Stellplätzen. Bislang komme es in 
den angrenzenden Straßen des Ma-
riendorfer Damms an Renntagen 
immer wieder zum Verkehrschaos, 
da die Parkplätze nicht ausreich-
ten. Über die Höhe der Baukosten 
gibt es bisher keine Informationen. 
Im Stadtentwicklungsausschuss 
stießen die Pläne vor allem bei 
SPD und Grünen allerdings auf 
Skepsis. „Es macht den Anschein, 
dass hier ein Kongresszentrum ent-
stehen soll, an dem ab und zu mal 
ein paar Pferde vorbeilaufen“, kriti-
sierte Grünen-Fraktionschef Rai-
ner Penk. Das Parkhaus sei an der 
falschen Stelle geplant, da es am 
anderen Ende des Geländes liege 
als das Veranstaltungsgebäude. Für 
die Sozialdemokraten bemängelte 
der Ausschussvorsitzende Axel 
Seltz, dass sich das neue Konzept 
vom sportlichen Charakter der 
Anlage entferne und mehr in Rich-
tung „Eventbereich“ gehe. 
Übrigens: Das 126. Deutsche Tra-
ber-Derby findet zwischen dem 21. 
August und dem 5. September auf 
der Trabrennbahn statt. Ob Zu-
schauer dabei sein dürfen, ist noch 
unklar. Alles hängt von der weite-
ren Entwicklung der Corona-Pan-
demie ab.             MB 

Durch den Umbau des Trabrennbahn-Geländes in Mariendorf soll die Zukunft 
des Trab-Rennsport gesichert werden.   
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Altglienicker am anderen Ende der 
Stadt, im Hertha BSC-Amateur-
stadion hinterm Olympiastadion, 
ihre Heimspiele austragen. Der 
Jahn-Sportpark in Prenzlauer Berg 
wurde Ende 2020 dicht gemacht. 
Und das geplante regionalligataug-
liche Stadion in Baumschulenweg 
kann erst 2022 begonnen werden. 
Schon nach fünf Minuten hatte 
der Berliner AK seine erste Chance 
durch Nader El-Jindaoui, aber 
VSG-Keeper Leon Bätge konnte 
parieren.  
Nur eine Minute später hätte Tol-
cay Cigerci die Altglienicker in 
Führung bringen können, doch der 
Distanzschuss knallte an die Latte, 
der Nachschuss von Tugay Uzan 
ging drüber. Es entwickelte sich ein 
temporeiches Spiel, das sich vor al-
lem im Mittelfeld konzentrierte, 
doch ab Minute 25 zog der BAK 
das Spielgeschehen immer mehr an 
sich.  
In der 34. Minute kämpfte sich 
Ugur Tezel doch die Abwehrreihen 
der VSG, passte zu Michel Ulrich, 
der an Keeper Bätge vorbei den 
Ball zum 0:1 ins Tor schob.  

In der 37. Minute war die VSG na-
he dran am Ausgleich. Dennis 
Lemke spielte zu Linus Meyer, 
doch im spitzen Winkel vor dem 
Tor gelingt nicht mehr als den ent-
gegen eilenden BAK-Keeper Kühn 
anzuschießen. Nach dem Seiten-
wechsel erhöhte in der 54. Minute 
der BAK auf 0:2, nachdem am lan-
gen Pfosten stehend Charmaine 
Häusl den Ball unter die Latte plat-
zierte.  
Drei Minuten später die Chance 
für die Altglienicker zum An-
schlusstreffer. Cigerci kam zwar 
frei durch, zögerte aber einen Mo-
ment zu lange, so dass sein Flach-
schuss von Kühn abgeklatscht wur-
de, beim Nachschuss standen Mey-
er und Uzan im Abseits.  
Ohnehin geriet die VSG in diesem 
Spiel häufig bei Offensivaktionen 
in Abseitspositionen. Die 59. Mi-
nute bescherte dann auch das 0:3 
für den BAK. Nader El-Jindaoui 
steckte durch auf Michel Ulrich, 
der völlig frei vor Bätge einschob. 
In der 62. Minute schoss als Ant-
wort Cigerci den Ball aufs Tor, 
aber Kühn konnte mit einer blitz-

schnellen Parade noch abwehren.  
In der 73. Minute für den BAK die 
Möglichkeit zu erhöhen durch den 
frei vorm Kasten stehenden Ul-
rich. Es gelingt zwar den heraus ei-
lenden Keeper Bätge zu umspielen, 
aber der Ball landet aus spitzem 
Winkel nur am Außennetz. Linus 
Meyer kam in der 80. Minute noch 
mal für die VSG zu einer Torchan-
ce, doch Kühn kann vor der Linie 
abermals parieren.  
Eine Minute später fiel endgültig 
die Entscheidung. Der ungedeckt 
am Tor stehende Charmaine Häusl 
drückte nach einem Zuspiel den 
Ball zum 0:4 abermals über die Li-
nie. Damit fanden die Träume der 
Altglienicker vom erneuten Pokal-
sieg mit einer recht deutlichen 
Niederlage ein jähes Ende. 
Das Endspiel lautete eine Woche 
später BFC Dynamo gegen Berli-
ner AK.  
Für die VSG hingegen ist die ur-
sprünglich mal bis Mitte Juni ge-
plante Saison endgültig beendet. 
Vermutlich Mitte August soll die 
nächste Spielzeit starten. 

Titelverteidiger Altglienicke scheitert 
im Halbfinale des Landespokals

VSG AltglienickeSeit Anfang November 2020 
gab es für die VSG Altglie-
nicke kein Pflichtspiel mehr. 

Wie berichtet wurde die Saison 
2020/21 der Regionalliga Nordost 
aufgrund des Corona-Lockdowns 
abgebrochen. Auf- und Abstieg 
wurden nach dem letzten Tabellen-
stand geregelt.  
Offen blieb, wie man mit dem Ber-
liner Landespokal verfährt, der 
nach nur zwei Runden unterbro-
chen wurde. Die Landespokalsie-
ger nehmen schließlich am DFB-
Pokal mit den Erst- und Zweitligi-
sten teil, was auch finanziell lukra-
tiv ist.  
Im vergangenen Jahr war die VSG 
Altglienicke erstmals Berliner Po-
kalsieger und spielte in der 1. Run-
de des DFB-Pokals gegen Bundes-
ligist 1. FC Köln. Da in Berlin seit 
November aufgrund der Corona-
Beschränkungen alle Mannschaf-
ten ab fünftklassiger Oberliga 
nicht einmal mehr trainieren durf-
ten, dieses zumindest den Regio-
nalligisten noch erlaubt war, ent-
schied man nach langem Abwägen, 
dass die fünf noch im Pokalwettbe-
werb stehenden Viertligisten den 
Pokalsieger unter sich allein austra-
gen.  
26 unterklassige Berliner Klubs, 
denen so 3. Runde, Achtel- und 
Viertelfinale entgingen, verzichte-
ten gegen eine finanzielle Entschä-
digung auf eine weitere Teilnahme. 
Lediglich Oberligist Blau-Weiß 90 
nicht, die gegen diesen Modus vor 
Gericht zogen. Diese Klage wird 
noch verhandelt. Davon unbeirrt 
hat der Berliner Fußball-Verband 
den Pokalwettbewerb unter Vorbe-
halt fortgeführt.  
Nach einem einzigen Viertelfinal-
spiel, wo sich der FC Viktoria 
1889 gegen Tennis Borussia durch-
setzte, lauteten die Halbfinale FC 
Viktoria gegen BFC Dynamo und 
VSG Altglienicke gegen Berliner 
AK. Zur Überraschung vieler setz-
ten sich nicht die besserplatzierten 
Vorjahresfinalisten durch. Viktoria 
(0:3 gegen BFC Dynamo) und 
Altglienicke unterlagen. 
 
Zum Spiel: 
22. Mai: VSG Altglienicke – Berli-
ner AK 07 0:4 (Landespokal 
Halbfinale) 
Für die VSG war es eine Premiere, 
denn bis auf Weiteres müssen die 

In einem kampfbetonten Spiel unterlagen die Altglienicker dem berliner AK letztlich deutlich.
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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Es gibt nichts Schöneres als einen 
Tag in der Natur zu verbringen. 
Natur entschleunigt, Natur verbin-
det und wer genau hinsieht, der 
entdeckt immer wieder von neuem 
die Schönheit und Vielfalt auf 
Wiesen und in Wäldern. Wandern 
verbindet das Erlebnis, die Ent-
spannung und auch Sinnesfreude. 
Wer wandert, bringt seinen Körper 
auf Touren: Herz und Kreislauf, 
Muskeln und Abwehrkräfte profi-
tieren von der Bewegung unter 
freiem Himmel. Auch wer unter 
Verspannungen, Kopfschmerzen, 
Nervosität oder Stresssymptomen 
leidet, sollte die Wanderschuhe re-
gelmäßig anziehen.  
 
Gesehenes erkennen und einord-
nen 
Wer die Bewegung und die Natur 
liebt, der befasst sich auch mit den 
Tieren und Pflanzen in der Umge-
bung. Besonders schön ist es dann, 
wenn man dann das Gesehene er-
kennt und einordnen kann. Die 
beiden Bücher „Wildblumen in 
Wald und Flur“ (ISBN 978-3-928 
382-06-9) und „Lebendiges in 
Wald und Flur“ (ISBN 978-3-928 
382-07-6) eignen sich als Ratgeber 
für unterwegs ganz besonders gut. 
Auf jeweils zwölf Seiten wird eine 
schnelle Übersicht geboten. Die 
Bücher sind leicht, passen gut in je-
den Rucksack und sie sind farbig 

markiert – so finden sich auch Lai-
en-Botaniker und Neulinge schnell 
zurecht und können unterwegs 
auch einiges sammeln. Besonders 
praktisch: mit einem farbigen Tra-
geband lassen sich die Büchlein an 
jeden Rucksack hängen. 
 
Essbar oder giftig? 
Wildblumen, Früchte, Pilze, Farne 
und Moose, aber auch Tiere, zum 
Beispiel Schmetterlinge oder In-
sekten begegnen dem Wanderer. 
Allzu oft möchte man dann wis-
sen, welche Art man da gerade be-
trachtet. Gerade mit Blick auf 
Pflanzen stellt sich unterwegs auch 
mal die Frage, ob man die soeben 
gepflückte Beere bedenkenlos es-
sen kann – dies beantwortet dann 
schnell der Ratgeber und zwar in 
Deutsch und Englisch, auch die la-
teinischen und somit botanischen 
Namen werden benannt. Ebenso 
spannend ist die Frage, ob man 
vielleicht gerade eine Heilpflanze 
entdeckt hat oder ob man aus dem 
gepflückten Löwenzahn einen Sa-
lat zubereiten kann. Beide Bücher 
sind übrigens wetterfest gestaltet, 
so dass es auch bei einem Regen-
schauer keinen Grund gibt, zu 
Hause zu bleiben.                  (akz-o) 

Entspannung pur: Immer 
Neues beim Wandern 

Ausflugstipp

Schön, aber schön giftig, der Fliegenpilz.  Foto: pixabay.com/akz-o
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Wer mit wachen Augen wandert, 
kann immer wieder Interessantes 

am Wegesrand entdecken.
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Die lokalen Unternehmen stehen 
enormen Herausforderungen und 
Veränderungen gegenüber. Mit 
dem Projekt „Berlin reloaded – 
Unterstützung der lokalen touristi-
schen Unternehmen in und nach 
der Coronakrise“ möchten die 
Wirtschaftsförderungen der Berli-
ner Bezirke unterstützen. 
Die im Mai startende Onlinebefra-
gung soll Lücken schließen, um 
konkrete Maßnahmen für die Un-
ternehmen und Handlungsemp-
fehlungen für die Wirtschaftsför-
derungen zu entwickeln. An der 
Umfrage können Unternehmen 
und Leistungsträger der Berliner 
Bezirke aus allen Branchen teilneh-
men, die sich als Gastgeber verste-
hen. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Unsere bezirkliche Wirt-

schaftsförderung hat in den letzten 
Monaten bewiesen, dass sie in der 
Krise helfen kann. Vieles geht jetzt 
nach den ersten Lockerungen wie-
der los – und wir wollen weiter un-
terstützen, wo es nötig ist. Deshalb 

rufe ich unsere Neuköllner Unter-
nehmen auf, sich an der Umfrage 
zu beteiligen. 
Unter den Teilnehmern werden 
spezielle und außergewöhnliche 
Gutscheine verlost, die die touristi-

sche Vielfalt der Bezirke widerspie-
geln. 
Bei Interesse an den Ergebnissen 
der Befragung wenden Sie sich 
gern an die Wirtschaftsförderun-
gen der beteiligten Bezirke. Diese 
sind: Charlottenburg-Wilmers-
dorf, Friedrichshain-Kreuzberg, 
Lichtenberg, Marzahn-Hellers-
dorf, Neukölln, Pankow, Reini-
ckendorf und Tempelhof-Schöne-
berg. 
Das Projekt wird finanziert von der 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe. Die mascon-
tour GmbH und die Leo-Impact 
Consulting GmbH wurden mit 
der Umsetzung des Projektes be-
auftragt. Kooperationspartner ist 
visitBerlin. 
http://neukoelln.reloaded.berlin 

Hilfe für Tourismus
Berlin
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Die ufaFabrik freut sich, wieder bei 
Gäste begrüßen zu dürfen! Aber, 
damit alles reibungslos und sicher 
über die Bühne geht, gibt es zahl-
reiche Regeln einzuhalten. 
So ist das Tragen einer medizini-
schen Maske für alle Besucher ab 
dem vollendeten 6. Lebensjahr 
Pflicht. Der Einlass wird nur mit 
aufgesetzter Mund-Nasen-Bedek-
kung gewährt. Auf dem Sitzplatz 
braucht man unter Einhaltung des 
Mindestabstands keine Mund-Na-
sen-Bedeckung zu tragen. 
Ein negativer Antigen-Schnelltests 
muss nicht vorgelegt werden, da 
die überdachte Freiluftbühne aus-

reichend Platz und Abstand bietet.  
Nur beim gemeinsamen Singen 
(z.B. Schalala - Das Mitsingding) 
müssen Teilnehmende einem ta-
gesaktuellen negativen Antigen-
Schnelltests vorweisen können 
bzw. gem. geimpft oder genesen 
sein. Zum Schutz vor Tröpfchenin-
fektionen ist zwischen den Sängern 
ein Mindestabstand von 2 Metern 

in alle Richtungen einzuhalten. 
Zudem bittet die Fabrik, die Regi-
strierungspflicht zu beachten. 
Der Mindestabstand von 1,5 m ist 
zu anderen Personen jederzeit ein-
zuhalten, auch auf den Wegen und 
im Toilettenbereich.  Um kreuzen-
de Wege zu vermeiden weist das 
Wegeleitsystem ausschließlich 
„Einbahnstraßen“ aus  

Getränke sind nur am Sitzplatz 
einzunehmen.  
Besucher, die in den letzten 14 Ta-
gen Kontakt zu einem an Covid-19 
Erkrankten hatten oder selbst an 
einem Infekt der oberen Atemwege 
leiden, dürfen an den Veranstaltun-
gen nicht teilnehmen. 
Das Theater verfügt über eine Be-
lüftungsanlage, die eine vollständi-
ge Frischluftzufuhr gewährleistet, 
das heißt sie arbeitet mit 100pro-
zentiger Außenluft und transpor-
tier die Abluft aus dem Theater 
komplett nach draußen.  Die Anla-
ge wird ohne Umluftanteil betrie-
ben.

ufaFabrik versucht einen 
Neustart des Programmes

Im Juni gibt es in der UfaFabrik 
unter anderem diese Highlights zu 
erleben (Auswahl, das komplette 
Programm gibt es zu sehen unter  
www.ufafabrik.de) 
 
Geil, geiler, Burger! Erika Ratcliffe 
präsentiert ihr erstes Comedy-So-
loprogramm - eine Hommage an 
ihr kurzes, turbulentes Leben: Ge-
schichten über Männer, Frauen, 
Panikattacken, Liebe, Rassismus 
und eigentlich eh über alles. 

Die 26-jährige Österreicherin 
schafft den Spagat zwischen Trash 
und Tiefgang wie keine andere Co-
medienne aus ihrer Generation. 
Freut euch also auf einen Punchli-
ne-Gangbang voller sympathischer 
Hoffnungslosigkeit! 
www.erikaratcliffe.com  
18 €, erm.: 15 €, Studenten (nur im 
VVK): 12 € 

Erika Ratcliffe: „Geil“ 
Fr. 4. Juni, 20.00 Uhr 

 
Auf die Frage „Was möchtest Du 
mal werden, wenn du groß bist“ 
antwortete Matthias Reuter als 
Kind meist mit der Gegenfrage 
„Wie groß muss das denn genau 
sein?“ Man muss es ja nicht über-
treiben. Darum ist er heute auch 
Kleinkünstler, denn er weiß: Hu-
mor ist oft eine Frage der Perspek-
tive. Und von unten nach oben 
lacht es sich viel herzlicher als um-
gekehrt.  
Warum trotzdem alle dauernd 
nach oben wollen, hat er nie ver-
standen. So bleibt er am Boden 
und besieht sich von dort aus die 
Vorturner, Vorbilder und Vorden-
ker des Landes. Er hat Verständnis 
dafür, dass laut Umfragen ausge-
rechnet Günther Jauch das größte 
Vorbild der Deutschen ist, denn 
der gibt im Gegensatz zur Kanzle-
rin zumindest öffentlich zu, dass er 
mehr Fragen hat als Antworten. 
Das ist bei vielen nicht so. In der 

Antike sagte Sokrates noch selbst-
kritisch: „Ich weiß, dass ich nichts 
weiß.“ Diese Zeiten sind vorbei. 

Heute präsentiert einem jeder die 
einzige und alleinige Wahrheit, 
aber Leute, die immer die Wahr-
heit kennen, haben sie sich meist 
selbst ausgedacht.  
Dieses Kabarettprogramm ist je-
denfalls von vorne bis hinten er-
funden. Matthias Reuter kennt die 
Wahrheit auch nicht.   
„Wenn ich groß bin, werd ich 
Kleinkünstler“ ist sein fünftes Pro-
gramm. 
www.matthiasreuter.de   
20 €, erm.: 16 €, Studenten (nur im 
VVK): 12 € 

Matthias Reuter: Wenn ich groß 
bin, werd´ ich Kleinkünstler 

Sa. 5. Juni, 20.00 Uhr 
 
Nach dem furiosen Erfolg in der 
Elbphilharmonie kommt die aCa-
pella Comedy-Gruppe „LaLeLu“ 
mit ihrem Programm „unplugged“ 
auch in die UfaFabrik. 
LaLeLu unplugged – vier Barhok-
ker, vier Mikrofone, vier Stimmen. 
„Wir wollten unseren Fans und 
auch uns selbst den langjährigen 
Wunsch nach einem Abend zum 
Zuhören und Genießen erfüllen 
und haben ein Konzert voller 
Energie und ungeheurem Spaß 
kreiert.“ Die Hamburger Vollblut-
Musiker haben ein verblüffend an-

deres Programm zusammengestellt 
voller mitreißender neuer Songs 
und grandioser Jazz-, Oper- und 
Schlagertitel aus 25 Jahren Band-
geschichte. Das Ergebnis: Ein 
Abend, der von der Leidenschaft 

für A cappella lebt und zugleich 
großartiges Entertainment ist. 
Jeden Abend Standing Ovations, 
Fans mit wundgeklatschten Hän-
den, Tränen in den Augen vor La-
chen und vor Bewegtheit: LaLeLu 
unplugged, das Elbphilharmonie-
Programm, begeistert eingefleisch-
te LaLeLu Fans genauso, wie jene, 
die noch nie einem Konzert der A 
Cappella Fab 4 gewesen sind. Las-
sen Sie sich überraschen! 
https://lalelu.de/  
20 €, erm.: 16 €, Studenten (nur im 
VVK): 12 € 

a Cappella Comedy 
LaLeLu "unplugged" - Musik pur 

Fr. 11. - Sa. 12. Juni, 20.00 Uhr 
 
Seriöser Operngesang als unter-
haltsamer Spaß? The Cast, die jun-
ge, international besetzte Opern-
band mit Klassik-Spitzenausbil-
dung, belebt mit frischer Herange-
hensweise und feinsinnigem Hu-
mor Werke von Mozart, Verdi und 
Co. so, wie sie geschaffen wurden: 
als aufregend, lustig, kritisch-sinn-
liche Geschichten. Derart rocken 
sie heilige Arien abseits von steifen 
Klischees so mitreißend zu Pop-
songs, dass einem die Ohren wak-

keln. Wo immer die aus den USA, 
Kanada, Chile, China und 
Deutschland stammenden Künst-
ler auftreten, bringen sie das Publi-
kum zum Lachen, Klatschen und 
Kreischen, wenn sie zwischen den 
atemberaubend dargebrachten Lie-
dern und Arien über sich und auch 
über ihre persönlichen Lieblings-
Bühnen-Pannen erzählen. 
Egal ob jung, ob alt, Klassikliebha-
ber oder Menschen, die bisher 
Popkonzerte der Oper vorgezogen 
haben: The Cast führen ihr Publi-
kum vom ersten Moment in den 
Bann der Musik und lassen jeden 
Abend zu einem mitreißenden 
Feuerwerk an Begeisterung und 
Freude werden.  

https://thecastmusic.com/  
20 €, erm.: 16 €, Studenten (nur im 
VVK): 12 € 

The Cast, Die Rockstars der Oper 
Di. 22. Juni, 20.00 Uhr 

 
„Das Cuarteto Rotterdam gilt zu 
Recht als eines der besten europäi-
schen Tango-Ensembles“, „Exzel-
lentes Zusammenspiel“, „Das Beste 
und Interessanteste, was ich seit 
langem an Tangomusik gehört ha-
be“, „Dieses Tangoquartett der eu-
ropäischen Spitzenklasse begei-
stert“ – so lauten nur einige der 
überschwänglichen Pressereaktio-
nen der vergangenen Jahre. 
Gegründet wurde das Quartett 
2004 während des gemeinsamen 
Studiums in Rotterdam (Nieder-
lande) an der „Rotterdam Acade-

my for World Music“ (Studienrich-
tung „Tango“) und nach dessen 
„Geburtsort“ benannt.  
Mit „Hommage à Astor Piazzolla“ 
möchte sich das Cuarteto Rotter-
dam auf die Spuren der Musik des 
„Erneuerers des Tango Argentino“ 
begeben. Neben Klassikern wie 
„Adiós Nonino“ und „Oblivion“ 
interpretiert das Quartett auch un-
bekanntere Kompositionen wie 
„Lo Que Vendrá“ oder „Marrón Y 
Azul“.  
Die klassische Formation des 
Quartetts mit Bandoneón, Violi-
ne, Piano und Kontrabass ver-
spricht ein Klangerlebnis, welches 
sich zwischen Tradition und Mo-
derne bewegt.  
www.cuarteto-rotterdam.com/  
18 €, Ermäßigt: 14 € 
Cuarteto Rotterdam: Hommage à 

Astor Piazzolla 
Fr. 25. Juni, 20.00 Uhr 

 
Alle: Überdachte Freiluftbühne 

ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 
Tel. +49 (0)30 755 030  

Foto: Harald Hoffmann

Tempelhof

Foto: Lena Schroeter
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.        

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Es wird die erste wirkliche Sanie-
rung seit der Eröffnung des Gebäu-
des vor 80 Jahren. Der Flughafen 
Tempelhof wird in den nächsten 
Jahren komplett erneuert. Das 
Ziel: Bis 2028 soll komplette Kli-
maneutralität erreicht werden. 
Rund 94 Millionen Euro werden 
investiert.  
Zuständig für die Sanierung ist die 
mittlerweile 80 Mitarbeiter starke, 
landeseigene Tempelhof Projekt 
GmbH, die vor zehn Jahren ge-
gründet worden war, um für den 
seit 2008 geschlossenen Airport 
ein Zukuntskonzept zu entwik-
keln.  
„Die technische  Infrastruktur im 
und am Gebäude bedarf einer 
kompletten Erneuerung“, sagte Iri-
na Dähne, Sprecherin der Projekt 
GmbH, dem Lichtenrader Maga-
zin. „Dafür muss die komplette, 
teilweise 80 Jahre alte Gebäude-
technik erneuert werden. Das be-
trifft Wasser, Abwasser, Wärme, 
Raumluft, Stromversorgung und 
Telekommunikation.“ Ziel sei, pro 
Jahr rund 12 000 Tonnen Kohlen-
dioxid einzusparen und den Ener-
gieverbrauch des Denkmals gegen-
über 1990 um 44 Prozent zu sen-
ken. 
Auf den Dächern des zeitweise mal 
flächengrößten Bauwerks der Welt 
(1,2 Kilometer lang, 307.000 Qua-
dratmeter Bruttogeschossfläche) 
sind Photovoltaikanlagen geplant, 
die mit den jährlich  produzierten 
4100 Megawattstunden einen 
Großteil des Strombedarfs decken. 
Die Wärme soll zu 76 Prozent 
durch Rückgewinnung aus Abwas-
ser- und Luft-Wasser-Wärmeüber-
tragung gewonnen werden. Zum 
Einsatz kommen außerdem Biogas 
und Ökostrom. 
Irina Dähne: „Der Flughafen wird 
in den kommenden Jahren auch zu 
einem Experimentierort und zum 
neuen Stadtquartier für Kunst, 
Kultur und Kreativwirtschaft ent-
wickelt - ein Areal voller spannen-
der Ideen, mit Raum zum Arbeiten 
und Ausprobieren, Platz für einzig-
artige Events und Adresse kreati-
ver, innovativer und gastronomi-
scher Angebote. Er wird touristi-
scher Magnet mit der Öffnung ei-
ner Geschichtsgalerie, des Towers 
und des Besucherzentrums.“ 
Während das Gebäude erst nach 
vollendeter Sanierung „grün“ ist, 
gilt das für das angrenzende Tem-
pelhofer Feld schon längst: „Es bie-
tet als urbaner Naturraum eine 
Kombination verschiedener ökolo-
gischer Leistungen wie Klimaregu-
lation, Luftverbesserung, Lärm-
minderung und biologische Arten-

vielfalt“, stellt eine Studie des Leip-
ziger Helmholtz-Zentrums für 
Umweltforschung fest, die von der 
Senatsumweltverwaltung mit Blick 
auf eine eventuelle Randbebauung 
des Feldes in Auftrag gegeben wor-
den war. Es sei „gleichzeitig ein 
städtischer Freiraum mit vielfälti-
gen Möglichkeiten für Sport, Frei-
zeit, Bildung, Kultur und Kreativi-
tät. Hier kann Natur beobachtet, 
Weite erlebt und Geschichte am 
originalen Ort erfahren werden“, 
stellten die Forscher fest. 
Sie betonten zudem, dass das Feld 
eine wichtige Rolle bei der Um-
weltgerechtigkeit spiele. Denn so 
hätten auch Bevölkerungsschich-
ten Zugang zu Grünräumen, die 
beispielsweise keine eigenen Gär-
ten hätten. Damit erfülle das Feld 
eine „Schlüssellage“ in Berlin – 
nicht nur in Zeiten der Pandemie. 
Auf der anderen Seite des Gebäu-
des, zum Tempelhofer Damm hin, 

müssen allerdings zunächst Bäume 
weichen -  zum einen bei der Neu-
gestaltung des Platzes der Luft-
brücke, zum anderen bei den um-
fangreichen Sanierungsarbeiten 
der Wasserbetriebe auf dem Tem-
pelhofer Damm. Dies gab Umwelt-
staatssekretär Stefan Tidow (Grü-
ne) bekannt. Demnach sollen am 
Platz der Luftbrücke 25 Bäume ge-
fällt werden. Baumhasel, Sommer- 
und Winterlinde, Spitz-, Feuer- 
und Fächerahorn, Berg- und 
Schwarzkiefer, Götterbaum, Ame-
rikanischer Zürgelbaum, Blasene-
sche, Japanische Blütenkirsche. 27 
Bäume sollen als Ersatz im Projekt-
gebiet neu gepflanzt werden. 
Vom kommenden Jahr an wird der 
Tempelhofer Damm zwischen 
Platz der Luftbrücke und Borussia-
straße mal wieder zur Großbaustel-
le. Die Wasserbetriebe sanieren 
dort ihre Leitungen. Auch dafür 
müssten einige Fällungen vorge-
nommen werden. Sie konzentrier-
ten sich auf Bäume und Gebüsche 
auf dem Mittelstreifen. Vereinzelt 
würden aber auch Fällungen auf 
den Gehwegen notwendig. Zur 
Größenordnung gab es noch keine 
Angaben, auch nicht zur mögli-
chen Zahl der Ersatzpflanzungen.  

Matthias Bothe 

94 Millionen Euro für 
Flughafen Öko-Projekt  

Tempelhof
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Schlagapnoe: Unterschätzte Volks-
krankheit mit gravierenden Folgen

Gesundheit

Viele Paare kennen das. Kaum hat 
man sich hingelegt, geht es oft 
schon los: Ein erstes Schnaufen, 
Röcheln oder Schnorcheln kommt 
von der anderen Bettseite, das sich 
schlimmstenfalls zu einem gerade-
zu ohrenbetäubenden Lärm stei-
gert. Die Nachtruhe ist dahin. 
Wenn der Partner schnarcht, bleibt 
der eigene Schlaf auf der Strecke. 
Hört man aber neben der nächtli-
chen Sägerei zusätzlich noch deut-
liche Atemaussetzer, ist vor allem 
auch Anlass zur Sorge gegeben. 
Denn lautes Schnarchen und Ta-
gesmüdigkeit können Hinweise 
auf eine Obstruktive Schlafapnoe 
(OSA) sein. 
 
Atemwege verschließen sich 
Die Erkrankung betrifft schät-
zungsweise rund 20 Millionen 
Menschen in Deutschland und ist 
doch kaum bekannt. Hierbei ver-
schließen sich die oberen Atemwe-
ge, weil der Zungenmuskel und die 
benachbarten Bereiche erschlaffen. 
Der Atem setzt aus und der Sauer-
stoffgehalt im Blut sinkt und löst 
immer wieder kurze Weckreaktio-
nen aus, die zu einem nicht erhol-
samen Schlaf führen. Das kann 
gravierende Folgen haben.  
So kämpfen Betroffene mit Tages-
müdigkeit, Kopfschmerzen, Ge-
reiztheit oder Potenzproblemen. 
„Eine obstruktive Schlafapnoe 
kann außerdem Langzeitfolgen wie 
Herzinfarkt, Schlaganfall, Blut-
hochdruck, Typ-2-Diabetes und 
Depressionen nach sich ziehen“, er-
klärt Prof. Dr. Heiser vom Klini-
kum rechts der Isar in München. 

Standardtherapie ist die Behand-
lung mit einer sogenannten CPAP-
Maske, welche die Atemwege 
durch leichten Überdruck offen-
hält.  
„Viele Patienten klagen jedoch 
über Nebenwirkungen wie Mund-
trockenheit, eine gereizte oder ver-
stopfte Nase sowie Druckstellen. 
Dann kann als Alternativmethode 
ein Zungenschrittmacher einge-
setzt werden“, so der Mediziner. 
Der Inspire Zungenschrittmacher 
etwa funktioniert auf Knopfdruck 
und arbeitet im Einklang mit dem 
natürlichen Atemrhythmus, der 
während des Schlafs kontinuierlich 
gemessen wird. 
 

Wieder erholt aufwachen 
Durch eine milde Stimulation wer-
den die Atemwege offengehalten 
und der Schlaf in seiner Qualität 
unterstützt. Dies geschieht so 
sanft, dass es die Betroffenen 
nachts nicht stört und sie morgens 
erholt aufwachen.  
Unter www.therapie-auf-knopf-
druck.de oder der kostenlosen 
Hotline 0800-0009-7890 gibt es 
mehr Informationen zu der Thera-
pie. Die Kosten übernehmen die 
gesetzlichen Krankenkassen, wenn 
eine mittlere bis schwere obstrukti-
ve Schlafapnoe vorliegt, kein star-
kes Übergewicht besteht und die 
CPAP-Maske nicht ausreichend 
wirkt.                                     (djd) 

Aufgepasst: Wenn der Partner laut schnarcht und Atemaussetzer hat, kann das 
gesundheitliche Folgen haben. 
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... an das Rudower Magazin, dass 
es euch gibt, in Papierform, bunt 
und Informativ.  
Wir, vom 1. Sanitätshaus in 
Buckow, sagen Danke für die 
langjährige Zusammenarbeit 
und wünschen zum 25-jährigen 
Bestehen vom Herzen alles Gu-
te.  
Das Rudower Magazin wird von 
Monat zu Monat von unseren 
Kunden geschätzt und ist immer 
schnell vergriffen.  
Viele Buckower wissen die aktu-
ellen Information und Berichte 

aus ihrer 
Na c h b a r -
schaft und 
dem Bezirk 
sehr zu 
schätzen. 
Aus eigener 
Erfahrung 
ist es immer 
wieder eine 
Freude mit 
einem Kaf-
fee und 
dem Maga-
zin sich die 

Zeit zu nehmen, für die tollen 
Berichte von Politik bis Garten-
pflege. 
Ein großen Dank an das beson-
dere Team  und Herrn Schiller  
vom Rudower Magazin für die 
persönliche und individuelle Be-
ratung unserer Inserate.  

Carmen und Nadine Ratmann 
1. Sanitätshaus in Buckow 

Buckower Damm 199 
12349 Berlin 

(030) 66 70 77 89 

Danke...

Nadine und Car-
men Rathmann
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Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins  
erscheint bereits zum 2. März -  
Redaktionsschluss: 19. Februar.

Auch Hunde haben mit 
dem Rücken zu kämpfen 

Tier-Gesundheit

Hunde ohne Übergewicht und mit regelmäßiger, angemessener Bewegung können 
bis ins hohe Alter fit bleiben.    Foto: djd/Agila/Mikkel Bigandt - Fotolia

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

Rückenschmerzen gehören unter 
uns Menschen zu den häufigsten 
gesundheitlichen Problemen. Und 
auch unsere Haustiere können von 
den lästigen Beschwerden betrof-
fen sein. Für Halter ist allerdings 
oft nur schwer erkennbar, dass ein 
Rückenleiden der Grund für die 
Schmerzen ihres Hundes ist, denn 
die Symptome und auch die Ursa-
chen können sehr vielfältig sein. 
„Mögliche Auslöser für Rücken-
schmerzen sind Übergewicht, fal-
sche oder zu starke Belastung sowie 
der Verschleiß im Alter“, erklärt 
Melanie Ahlers, Tierärztin bei der 
Agila Haustierversicherung. Eben-
so seien einige Rassen wie Deut-
sche Schäferhunde oder Dackel 
aufgrund ihres Körperbaus eher 
betroffen. Insbesondere bei ihnen 
können Halter Schmerzen und 
Einschränkungen verhindern, in-
dem sie bei ihren gesunden Jung-
tieren auf ein normales Gewicht 
und regelmäßige, angemessene Be-
wegung achten. Denn Rückenpro-
bleme lassen sich mitunter nur mit 
aufwendigen oder langwierigen 
Behandlungen wieder in den Griff 
kriegen. 
Eine häufige Erkrankung beim Bo-
xer, aber auch bei anderen Hunde-
rassen, ist die Spondylose. „Dabei 
entstehen Verknöcherungen an der 
Wirbelsäule, die wiederum zuneh-
mend an Elastizität verliert“, so 
Melanie Ahlers. Oft sind betroffe-
ne Tiere lange symptomlos. Be-
merken Halter eine eingeschränkte 

Beweglichkeit, einen starren Gang 
oder Hinken, ist ein Besuch in der 
Tierarztpraxis unumgänglich. Mit-
hilfe eines Röntgenbildes wird die 
Spondylose diagnostiziert. Zwar ist 
eine vollständige Heilung nicht 
möglich, Schmerzmittel können in 
akuten Phasen aber helfen. Mittels 
angepasster Bewegung können 
Halter zudem einer schmerzhaften 
Fraktur dieser Verknöcherung vor-
beugen. Drücken die Verknöche-
rungen auf Nerven und Rücken-
mark, ist unter Umständen eine 
Operation notwendig.  
Und noch eine tierische Rücken-
krankheit kennen Menschen nur 
zu gut: den Bandscheibenvorfall. 
Die Agila-Expertin erläutert: "Ei-
gentlich dient die Bandscheibe als 
Stoßdämpfer zwischen den Wir-
beln. Reißt der äußere Faserring 
der Bandscheibe an oder ganz ein, 
tritt der Gallertkern hervor und 
übt Druck auf die Nerven im Rük-
kenmark aus.“ Das kann starke 
Schmerzen und sogar Lähmungen 
verursachen. Während bei niedri-
gem Schweregrad Schmerzmittel 
und Ruhe helfen, ist in schweren 
Fällen eine Operation mit langer 
stationärer Nachsorge nötig. Ein 
spezieller OP-Kostenschutz kann 
die finanzielle Last nehmen. Besit-
zer sollten sich vor Vertragsab-
schluss jedoch über die Konditio-
nen der möglichen Policen infor-
mieren. Dann können sie sich im 
Fall der Fälle ganz der Genesung 
ihrer Vierbeiner widmen.         (djd) 
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Hilfe im Trauerfall

�

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

Rudower-Magazin@t-online.de
Der Achat gehört zu den beliebte-
sten Edelsteinen in der Mineralien-
welt. Seine gute Verfügbarkeit, die 
abwechslungsreiche Farbgestal-
tung und seine vielen Zeichnungs-
varianten zeichnen ihn aus. 
Der Name Achat wurde abgeleitet 
von der Fundstelle im Fluss Acha-
tes auf Sizilien. 
Auf Grund von eigenständigen 
Farben Aussehen und Fundorten 
erhielten viele Achate eine Beina-
men wie auch der hier beschriebe-
ne Botswana-Achat. Sein Vorkom-
men ist Mashatu, am Limpopo Ri-
ver, Central Provinz, Botswana. Er 
wird dort im Limpopo und auf 
Kiesbänken in Altarmen des Flus-
ses gefunden. Von Edelstein-Su-
chern werden kleine Schürfe und 
Gruben in die Ufer des Flusses ge-
graben. Bei dem Botswana-Achat 
handelt es sich um eine Zeich-
nungsmischung von Band- und Fe-
stungsachat. Ihn zeichnet eine ex-

treme Bänderung aus. Diese Bän-
derung kann auf nur einen Milli-
meter verschieden Farben von hell- 
bis dunkelgrau, fast schwarz bis hin 
zu fleischroten Farben jede Farbva-
riante umfassen. 
Unabhängig von der Seltenheit 
sieht jeder Betrachter, dass es sich 
hier um einen edlen Stein handelt. 
Im gut sortierten Edelsteinhandel 
erhalten sie diese Stücke geschlif-
fen und poliert als Handschmeich-
ler oder mit einer Bohrung oder 
Öse versehen als Anhänger.  
Im energetischen Bereich dient der 
Botswana-Achat als Schutzstein 
für unbegründet ängstliche Men-
schen. Am Körper getragen steht 
er für Geborgenheit und hilft An-
triebslosigkeit zu überwinden. Mit 
seiner feinen Zeichnung und Farb-
vielfalt regt er die Phantasie und 
Ideenreichtum an. Ein idealer Ta-
lisman für kreativ arbeitende Men-
schen. Als sanfter Edelstein ist er 

Botswana-Achat - edle 
Zeichnungen der Natur 

Lenzens Steinkunde
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mit seiner Schutzfunktion auch 
sehr gut geeignet, ungeborenes Le-
ben bei Schwangeren zu schützen 
und idealer Begleiter für Kinder 
bis zum dritten Lebensjahr.  
Bei Blasenentzündungen wirkt es 
lindernd, mit Botswana-Achat 
energetisiertem Wasser drei mal 
am Tag zu trinken. Weiterhin dient 
dieses Wasser dazu, Inkontinenz in 
den Griff zu bekommen.  
Botswana-Achat mit natürlichen 
Rot-Anteilen im Edelstein verhilft 
dem Träger dazu, seinen Appetit 
zu regulieren und kann bei Buli-
mieerkrankungen heilend wirken. 
Der rot-hellgraue Botswana-Achat 
festigt das Ich und ist ein guter Le-
bensbegleiter mir der Wirkung die 
eigene Kraft zu aktivieren. Mit rot-
grauem Bots wana-Achat energeti-
siertem Wasser aktiviert die Ver-
dauungsorgane und wirkt erleich-
ternd bei Darmträgheit.  
Zur energetischen Reinigung emp-
fehlen wir, den Botswana-Achat je 
nach Häufigkeit der Anwendung, 
einmal monatlich in Natur-Kri-
stall-Salzwasser zu reinigen oder 
für ca. 2 Stunden in Hämatit zu le-
gen. Danach sollte das Mineral 
zum Aufladen in Bergkrystall oder 
in eine Amethyst-Druse gelegt 
werden. 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 720 15 893 

‘Warum Trübsal blasen, wenn man 
auch Seifen blasen kann?’ - unter die-
sem Motto geht es immer leichter, 
findet die Großziethener Künstlerin 
Mattiesson, auch dann, wenn die 
menschlichen Begegnungen fehlen, 
das zusammen Lachen, das miteinan-
der Kreativ sein. 
Natürlich hofft sie auf eine baldige  
vollständige Öffnung des Kunsthofes 
mit Galerie hier in Großziethen. 
„Aber wir waren nicht untätig und 
haben tolle Sachen auf die Beine ge-
stellt.“, tröstet sie aber die Kunstlieb-
haber, „etwas, das wir vielleicht so 
unter normalen Umständen nicht 
gemacht hätten. 
Da wäre zum einen; Der Videodreh 
zum neuen Musikstück von Norbi 
und Cindy Berger (Bekannt durch 
‘Immer wieder Sonntags’),  der hier 
auf dem Kunsthof produziert wor-
den ist, Thema: „Geschichten die das 
Leben schreibt.“ 
Oder den von der Künstlerin selbst-
gebuchten Kettensägenkurs mit 
Künstlerkollegen Holzschnitzer T. 
Wendt aus Großbeeren auf dem 
Kunsthof, „den wir bewusst an der 
Straße gelegt haben, um zu zeigen, 
wir sind noch da.“ 
Neue Gemälde und Holzskulpturen 
sind zu der aktuellen Ausstellung 
‘Natur PUR’ dazugekommen 
Und bis zum Ende des Jahres ist wei-
terhin unter den Corona-Bestim-
mungen die Ausstellung Natur Pur 
zu sehen, bei der es um Bäume und 
Natur geht. 
Hier sieht der Besucher nicht nur 
Werke in Öl sondern auch Skulptu-

ren, die aus Holz entstanden sind. 
Und da passt es, dass die jährliche 
Aktion „Einer für Dich - Ich schenke 
dir einen Baum“ schon gut vorberei-
tet ist. 
Mattiesson verspricht: Wenn ich 
wieder Besucher empfangen darf, 
kann sich jeder ein kleines Bäum-
chen von mir mitnehmen, den ich 

selbst gewurzelt und gezogen habe.“ 
Hintergrund der Aktion ist der: Das 
jeder mit seinem Verhalten die Natur 
erhalten kann. 

Kunsthof Mattiesson 
nautisch surreal mystisch 

Alt Großziethen 94 
12529 Schönefeld / OT Großziethen 

Zwischen Lichtenrade und Rudow 

Großziethen

Mattiesson mit Video über Norbi und  
Cindy und Ausstellung „Natur Pur“ 

Mattiesson lädt zur Ausstellung mit Bildern und Skulpturen, Thema: Na-
tur Pur.

Beim  Videodreh auf dem  Kunsthof in Großziethen mit Kameramann Andreas Jockisch-Tessendorf zum neuen Ti-
tel „Geschichten die das Leben schreibt“ von Norbi und Cindy.                                                 Foto: Marlies Königsberg
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Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 18. Juni 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg! 

Gewinner der Ausgabe 05  
Lösung: Gesundheit 
Gewinner: 
L. Lehmann, A. Gr. Rohrpfuhl 
G. Zabel-Eglin, Petunienweg

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie & Implantologie

Sa. 8-13 UhrMo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9 030 - 705 509 0

· Jahre ·

online buchen
Termine jetzt
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